
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

103 (4.5.1927)



4/'

i ^ 8cnpreif

HnnmnnmmraBimniBr̂ inBCTranrarainnraraBnrarinig iDanBnBaEBmBliN G F
a Die # gefallene ITMIraeterjeile tnflet 10 Pfennig . f#t aunOrte
* <2 Pfennig Lelegenhellemi,eigen und SleLengeimhe 0 Pfennig

i ^#**, ||1e« . " " Elerzelie 45 Pfennig o Rabat ! nach Tarif, der de! MchieindaNnng de»
<eii» ,^ >" ich» icher peireidnng and bei Konlur - anher Kraft Iriii » Erfüllung »

*K«n5 ist Karleruhe i. B. o Schluß der 2in >elgen-Annadme t Uhr aairnMag»

RK
Vettsgen: IlluLrterre Wochen-Leiisge „Volk und Leit "
Die Mutzeltunüe / Apart unD Aptel / Keimst unv Wandern
AoxtaltLttches Jungvolk / Frsuenkrsgen— Frauenschutz

'Retnet/vsriroie manaiiich 2J0 Mark « Ohne Zuflellung r Marl ° Durch die pah
2.4s Mark 0 Linielprel » 10 Pfennig o Lrfcheiul Omal « dcheniiich

MRnlttng » 11 Uhr o pastfcherlkonla 2060 Karierude a LelchäfiOfiele an» RedakOan I Karl»
ruhe I. B, Lullenfftahe 24 » Zernruf 12« and «51 » vaik,freund-Zlilalen ! Darin ch. weflend
fkrahe 42 ; Baden -Baden , Zriedhaffirahe 20 ; Rasta ». Zriedrichefeste ; ofienburg, c-ngestrahe 2«

Karlsruhe ✓ Mittwoch , den 4. Mai 192? 47. Jahrgang

Weltwirtschafts - Konferenz
Auslands Teilnahme an der Konferenz ^ Lin bedeutsamer Schritt des Bolschewismus

^ •m
*
» -

3' ^ ai . iEig . Draht .) Die Weltwirtschaftskonferenz,
Uh, 77' Erwach vormittag um II llbr mit einer Ansprache des

t
~*n > ^ t6 ®elff*er9 Theunis . eröffnet wird , nimmt mit

Jfz 200 Delegierten aus 43 Ländern und ebensovielen

eiste, ^ wrrtsch
Siegelung der GLteroert eilnng , «»«^ ' ' » ri » ? ^ " ungen , von dem Ausbau der sozialen" ln » « n8e “ . sowie von der Hebung der Tristen, »

*»H
* " • e « der Masse in Industrie und Landwirtschaft

■w*

dl-"

fci-on^
.flen den Umfang einer Bölkerbundsversammlnng ein.

lsk̂ ^ s 'cher Unterschied besteht allerdings darin , daß 5ie
r* *l*nbe

n ^
ot>- un^ Diplomaten völlig zurücktreten gegenüber den

" Wirtschaftlern aus Theorie und Praxis , sowie den
^ *t»

tn öus Wandel und Landwirtschaft , ferner der Arbeit «
Ul!*1 der Konsumentenorganisationen . Auch untere den

^ Zutreffenden Journalisten überwiegen stark die Wirt -
^ . Hundelsredakteure . sowie die Vertreter der FinanH-

Leitungen .
^ ^uvve der Arbeitnehmer - und Kousumentenoertreter

Delegierten und Sachverständigen gegen 20 Personen,
^N,, ^ ^ . dereits eingetrokfen sind , hatten ste am Montag und
^ i>D>

em ? ^ svrechung mit Vertretern der -weiten Jnternatio -
^ Neßn , Gewerkschattsbnndes über die auf der Konferenz

Haltung In dieser Zusammenkunft führte der
*

!; * c n 9 (Belgien ) den Vorsitz. An ihr namen weiter
ril*> Adler . Dr . Silferding , Robert Schmidt ,

» Mb t und Naphtalin , ferner Frau F r e u n d l i ch-Wien,
K

vom Internationalen Gewerkschaftsbund und Wi -
^ ttnh ?>

nt>’ Pugh - England , forme Vuilfon , Renau »
^«ih, -̂ ombart aus Frankreich. Das Ergebnis der Aus-

n>>,
" unde in einer längeren programmatischen Erklärung

^ ngesatzt. in der es u . a . beißt :
^ Ebeitervertreter begrüßen« die Einberufung der Welt .

i Unseren, als Anerkennung der Entwicklung der Melt¬
au der Richtung einer kollektiven Zusammenarbeit der
v * wirtschaftliche Genesung bängt iu alle» Läuderu

' i, , ^ . dadurch auch die Kaufkraft der Böller ge «
u ^ » erden kau «.

utftj «Ahtei, ^ *“tt *wieittet *i: haben zwar starke Bedenke«, das, die
5« tzĵ utevesseT , in alle« Ländern einer Zusammenarbeit der

55 Hindernisse in den Weg legen werden, und
öjÄ >̂ st «rn , bi« Vertretung der Arbeiterorganisationen a« f der

^ A ** ' **« ihrer Bedeutung entsprechende ist. Sie wollen
0*$ ^ K«te»ba »

^ " Konteren,arbeiten in folgenden Punkten Are

f
K<

t ^
' Kützung zuteil werden lassen :

£ tz^ Aung der Hindernisse im iirternationalen Handel,
^ rb» îund Ausgleich der so,« len Lag« und der

( st,«e? bbedingungen in allen Ländern ,
der internationalen Kartelle und Monopol« im

( der Arbeiter und der Konsumenten,
der landwirtschaftlichen Produktion und bessere

>i
^ iks, Eion ' dres Absatzes ."

h!.
" Punkt « werden in der Erklärung im einzelnen

jTJ brr » T^ rüudet . Abschließend führt die Erklärung aus , daß
^ ^ >cĥ

" renr nur daun ein namhafter Erfolg erwartet wer-
^ bi,

' Tie zu einer bleibenden Einrichtung gemacht werde
V ^ rtret

^ ^ "^ eines internationalen Wirtschaftsrates , der
hfwN ' ttfortn

' b!s Staates , sowie von Handel , Industrie und
ü, w>d̂ »r

'
n . . 0n paritätischer Zusammensetzung von Arbeit -

tz. 'vch ^ -,
"?veitnehmer ) und der Konsumenten zusammengesetzt

. bem Internationalen Arbeitsamt »usgmmenarbeiten

irrtet . Delegation wird für Mittwoch abend in Genf
^ stärr ^

" wohnt mit starkem polizeilichem Schutze im Hotel

^ * “«•lefocimciung füe leilnafime an »er
^ .

«onfteen,
tisku !!}}11' 3 - Mai . Der Führer der russischen Delegation
^

°" wirtschaftskonferenz, der frühere Volkskommissar
« nfi beut« nachmittag auf der Berliner Sowjetbot -
Prestevrgtreter , denen er Erklärungen über die Jn -

ü* " Cl Regierung bezw . der Delegation abgab . Osfinski
ein, die Gerüchte, wonach die Beschickung der Kon-

^ »,,,bed,^ vv« rung der Sowjetvolitik gegenüber dem Völker-
>)h

" « llx Die Teilnahme an einer Sonderkonseren » schkiehe
D« ,k? Bindung bezüglich des Völkerbundes ein. Osfinski

e ^kn Diiin . ü . vg der Absichten der Sowjetdelegation hinstcht»
* »>It b,

r
nj

*
. an ber Konferenz. Absichten, die sich im w? ' '

der übrigen Delegationen decken dürften ,

jedoch in einem besonderen Punkte auch eine Auseinandersetzung
über die wirtschaftliche Eo-Existeuz zweier gegensätzlicher wirt¬
schaftlicher und sozialer System« wie des kavitalistischen und des
sozialistischen bezwecken. Der Sowjetdelegiert « sprach schlietzlich
die Hoffnung aus , dab trotz grundsätzlicher Unterschiede »wischen
seiner Auffäsiung und jener der übrigen Delegationen eine Mit¬
arbeit in einer Reihe von Fragen möglich fein werde. Er fand
dabei freundliche Worte für die dsutfche Konferenzavbeit.

Das erste Ziel , das Moskau bei seiner Verständigung mit der
Schweiz verfolgte , kann jetzt , nach der Abreise der russischen Dele¬
gation »u der am Mittwoch beginnenden Weltwirtschastskonferen»
nicht , mehr zweifelhaft sein. Sowjrtrubland sah sich aus den ver-
schiedenstene Gründen »ezwunge«, an dieser Weltwirtschaktskonfe»
renz trilzunehmrn und deshalb suchte es unter Verzicht auf einen
wesentlichen Teil seiner anfänglichen Forderungen einen Ausgleich
mit der Regierung in Bern . Von Genf aus hat man Rußland nicht
im geringsten zu einer Beteiligung gedrängt . Das Generalsekre¬
tariat des Völkerbundes lies im Gegenteil in der Presse immer
und immer wieder erklären , daß die russische Delegation kommen
könnte , wenn ste wollte , aber eine nochmalige Einladung nach der
demonstrativen Ablehnung des ersten Ersuchens um Beteiligung
nicht mehr in Frag « kommen würde.

In Moskau bat man sich zunächst den Anschein gegeben, als
erwarte man noch irgend einen besonderen Schritt von Genf aus ,
zum mindesten eine Information über di« Vorarbeiten zur Welt -
wirtschaftskonferenz. Al» nichts dergleichen geschab, trat die Mos¬
kauer Regierung wohl »der Übel au» ihrer Zurückhaltung heraus
und ernannte eine mehrköpfige Delegation für Senf . Es ist bisher
offiriell nichts darüber , versautet , ob die Delegation nur zur Be¬
obachtung entsandt wird oder de« Auftrag »u einer regelrechten
Beteiligung bat . Immerhin zeigt die Zusammensetzung und die
Stärke der vusstschrn Vertretung , daß es ihrem Auktraggeber mehr
auf die Mitarbeit ankommt als auf « ine Beobachtung.

Vom europäischen Standpunkt an » könen wir den Entschluß nur
begrüben . Man darf sich natürlich über eine unmittelibare prak¬
tische Arbeit bei seiner Beteiligung an der Weltwirtschaftskonfe-
renr vorläufig keinen übertriebenen Hoffnungen hingeben. Di«
Konferenz als solche dürfte ja überbaust wegen ihres zu weit ge¬
steckten Rahmens mebr Anregungen und moralische Wirkungen
als unmittelbare konkrete Erfolge zeitigen . Ferner ist zu bedenken ,
daß das Außenbandelssvstem Rußlands das als Staatskapitalis¬
mus mit Monovolcharakter zu kennzeichnen ist, von der Wirtschaft
aller übrigen Länder sehr stark abweicht und eine Annäherung oder
gar ein Zusammenarbeiten nur sehr schwierig ist. Die Teilnahme
Rußlands bleibt trotzdem insofern ein Ereignis von grundsätzlicher
Bedeutung , als man sich in Moskau für eine offizielle Fühlung¬
nahme mit der Welttagun « des Kapitalismus unter der Regie des
Völkerbundes entschieden bat . Dieses Ereignis wird sein« Bedeu¬
tung und seine Folgen für di « Entwicklung in der Sowjetunion
auch dann erhalten , bezw . haben , wenn positive Maßnahmen zunächst
nur in geringerem Umfang folgen sollten.

Man kann dem Sowjetstaat politisch und moralisch gegenüber¬
stehen wie man will , eines bleibt klar : Bon seinen wirtschaftlichen
Prinzipien bat dieses Softem abweichen müssen . Es gibt heut« in
Rußland private Unternehmer , private » Handel , kapitalistisch«
Fabrikdisziplin und rin mächtige» Großbauerntum . Alle» das mußte
in Rußland gebüdet werden, « eil die Durchführung des kommuni¬
stischen Prinzip », wie di« Erfahrung der Jahre 1917 bi» 1829 ge¬
zeigt bat » zur allgemeinen Auslösung und zum Sturze de» Sowjet¬
staates selbst geführt hätte .

In einem Land von der Kulturstufe Rußlands läßt sich eben
mit Dekreten und Maschinengewehren eine wichtige und schwierige
Epoche der Weltwirschaft und der sozialen Entwicklung nicht über¬
springen.

Der Weg nach Genf zu der kapitalistischen Welttagung ist an¬
getreten . Das kann , jetzt auch die kommunistische Presse Deutsch¬
lands nicht mehr bestreiten? Aber sie wird versuchen und die Sow¬
jets werden ste in diesem Sinne zunächst wabrschernlich aufmuntevn ,
daß Rußland es nach wie vor ablehnt , aus seinem jüngsten Schritt
nunmehr auch die Konsequenzen in seiner Einstellung zum Völ¬
kerbund zu ziehen.

Eine Lockerung der weltwirtschaftlichen Isolierung Rußlands ,
die in seinem jüngsten Schritt liegt , ist trotzdem nicht mehr länger
aufzuhalten . Das wird letzten Endes auch nicht ohne politische
Rückwirkungen blerbon. Je früher sie eintreton , desto bester ist es
für das russische Volk.

e Hustvertungsöernagogie - er
Deutschnationalen

neue Vorschläge des Abg. Best nieder

«VgJ - Mai . lEig . Drat .) Der Rechtsausschuß de»
Dienstag seine Berhandlungen über die zur

r .' i i? Wn »R 1 gestellten Anträge wieder auf . Abgeordneter
* « . , *(* leine aus eine wesentlich « Nrugestal -

(n * 11 Hypotbekenaufweetung abrielenden
. Reichsjustizministerium wurde gegen diese Anträge

S , Ititu daß sie juristisch und wirtschaftlich undurch-
«ith u/ e Regierungsparteien schlossen sich diesen Ein .
ihn.

" ' "unten die Anträge nieder , während die Sozial ,
^ . inst durchweg zustimmte. Abgclehut wurde auch

Hfl * >« Härteklausel zu Gunsten de» Schuldners ' aus
twu will. Bor eine sehr ernste Frage wurden die

Regierungsparteien gestellt mit einem sozialdemokratische » An-
trag , der

1. bei der Darlehenshypotbek «ine über 28 Prozent hinaus¬
gehende Aufwertung lediglich der persönlichen Forderungen , also
nicht des dinglichem Rechts, verlangt , wenn dies zur Abwendung
einer groben Unbilligkeit unabweisbar erscheint ;

2. die Beschränkung streiche« will, der die Aufwertung der per¬
sönlichen Forderung der Restkanfsumme unterworfen ist.

Bei Begründung diese» Antrages wies Abgeordneter Keil
nachdrücklich darauf hin, daß dem weder juristisch «, noch verwak-
tuftgstechnisch «. noch allgemein« . wirtschaftliche Schwierigkeiten im
Woge stünden, daß er aber geeignet sei, wenigstens einen Teil des
Unrecht » ,wieder gutzumache», das durch die Aufwertung angerichtet
worden wäre . Abg. Wunderlich lD .Bp .) erkannte an . daß der
Antrag erwägenswert sei , daß man aber seine Geltimg vom Urteil
der wirtschaftlich eingestellten Ministerien abhängig mach«. Der
Ausschuß beschloß, diese Ministerien zur nächsten Sitzung etnzu-
ladrn .

o . Seudell in Karlsruhe
« aolsrube , 4. Mai . Der Reichsminister des Innern . Herr

v . Keudell, ist gestern in Karlsrube eingetroften , um der Badi¬
schen Regierung seinen Besuch abzustatten . Di« Ankunft erfolgte
um 11 .07 Uhr . Er begab sich sofort in 'das Staatsministerium ,
wo er von den Mitgliedern der badischen Regierung begrüßt
wurde . Rachmitlags fübrt« di« badische Regierung ihren Gast
nach Baden -Baden , von wo ste gegen 7 Ubr abends zurücftedrte.
Anschließend fand dann beim Staatspräsidenten ein gesellschaft¬
licher Abend statt , »u dem eine Reibe Persönlichkeiten geladen
waren . Heute vormittag wird Reichsinnenminister von Keudell
seine Rückfahrt nach Berlin antreten .

Hoffentlich nimmt er dann sofort die Arbeiten für das
Ausführungsgesetz zu Artikel 48 der Reichsver¬
fassung in Angriff , zu dem , wie jüngst vom Reichsinnenmini -
ftsrium erklärt wurde , noch keinerlei Vorarbeiten wegen
Arbeitsüberhäufung gemacht sind.

Der antisoziale Vürgerblock
Weiterbehandlung der Arbeitslosenversicherung. — Die ver¬

stümmelte Krisenversorgung angenommen
Berlin , 3 . Mai . (Eig . Draht .) Der sozialistische Ausschuß des

Reichstags behandelte am Dienstag in der Weiterberatung der
Arbeitslosenversicherung zunächst die Krisensürsorg«. Frau Abg.
Schröder lSoz .) wandte sich dagegen, daß dem Reichsarbeits¬
minister überlassen werden soll, Einschränkungen für bestimmte
Berufe oder Bezirke , ebenso über die Dauer und Höhe zu ver¬
fügen. . Abg. Andre (Z .) begnügte sich mit einem bescheidenen Ver¬
besserungsantrag der Regierungsparteien , wonach das Reichs¬
arbeitsministerium in Zeiten ungünstiger Wirtschaftslage Maß¬
nahmen der Krisenfürsorge erlassen muß, während bisber nur eine
»Kanu-Bestimmung" vorgesehen ist. Die Vertreter des Reichs¬
arbeitsministeriums traten aus den bekannten Gründen für die
Beibehaltung der Bedüritigkeitsvrüiong ein. In der Abstimmung
wurden alle Aenderungsanträge mit Ausnahme des Antrags
Andre abgelehnt . Der Ausschuß befaßte sich dann mit den Be¬
stimmungen über die Beiträge und Leistungen . Abg. Rädel (K .)
vertrat einen Antrag , wonach die ArbeitslosenuiiteistützUng in
keinerlei Zusammenhang mit dem Arbeitsentgelt gebracht werden
soll. Abg. Aushäuser (S .) erklärte , daß in der Erwerbslosenfür¬
sorge ein« Nivellierung der Leistungen gerechtfertigt ist , in einer
Arbeitslosenversicherung dagegen die Schaffung von Lohnklassen
notwendig ist . Entscheidend ist, daß auch bei Lohnklassen für alle
Versicherten ein ausreichendes Lxistenzminimum gewährleistet wird
und die Besserentlohnten für die untersten Schichten entsvrecheud
eintreten . Der sozialdemokratische Antrag steht die Erfassung der
Angestellten hinsichtlich der Beiträge und der Leistungen im Rah¬
men der heutigen Angestelltenversicheruna vor . Nach diesem An¬
trag erhalten die Versicherten der unteren Klassen die höchsten
Prozentsätze . vom Einheitslohn . Abg. Thiel (D .Vv .) wandte sich
gegen die im sozialdemokratischen Antrag vorgesehenen höheren
Leistungen : Es wurde schließlich ein Antrag der Regierungsvar »
teien angenommen, der sich von der Gesetzesvorlage nur unwesent¬
lich unterscheidet.

Leier -es österreichischen Wahl¬
sieges in Paris

Pari » , 3. Mai . (Eig. Draht .) Anläßlich des Wahlsieges
der österreichischen Sozialdemokratie wird in Paris im Genossen»
kchaftshaus anläßlich des 109. Jahrestags der Geburt von Karl
Marx unter dem Ehrenvorfitz des Wiener Abgeordneten Otto Baue «
eine große Festlichkeit veranstaltet . Unter anderen werden
auch Blum und Turati das Wort ergreifen .

china
Weitere Kommuniften -Hinrichtungen

Pari » , 3. Mai . Nach einer Meldung der Agentur Jndo -
Pacisic au» Peking find drei weitere chinefische Kommunisten ge¬
hängt worden, so daß die Zahl der Hingerichteten aus 2 2 gestiegen
ist. Die Brrnrteilnng weiterer rusfischer Bolschewisten zu Gefäng¬
nisstrafen und nene Hinrichtungen werden erwartet .

London , 3. Mai . (Eig. Ber .) Die m i l i t ä r i s lb e Lage
in China bleibt weiter >undurchfichti « . Eine in London eingetrof-
fene Meldung teilt mit . daß eine Konzentration der Südtrooven
bei Tsingkiang (89 Meilen flußabwärts von Nanking) stattge«
künden habe. Man hatte bisher angenommen, daß fich Tsinkiana j«
den Händen Tschiangkaischeks befindet. Es beißt, daß Tfchiangkai -
schek 7999 Soldaten der 8 . Südarmec entwaiinet habe und mit
29 999 Mann seiner 3. Armee auf Nanking marschiere . Der 1. Mai
ist in Schanghai ohne Zwischenfall verlaufen .

SegelflugrekorS
Berlin , 4 . Mai . (Funkdienst.) Am Dienstag gelang «s dem ^

ostprvußischcn Lehrer Feld . Schulz anläßlich, des Segelflugwettde -
werbs in Rcfsitten im Segelflug einen Dauerrekord von 14
Stünden 8 Minuten aufzustellen. Schulz verbesserte damit den be¬
stehenden Weltrekord um fast 4 Stunden . Bet der abend» gegen
7 Ubr erkolgten Landung , die unweit der Staitsteüe erfolgte,
wurde ihm ein begeisterter Empfang bereitet .



eine nationalistische Zierde des
RichterstanSes

Einer, der Deutschland von den Juden und Sozialdemokraten
„reinigen" wollte

Monatelang bat Assessor Kußmann . der Staatsanwalt der
Staatsanwälte , die Welt mit seinen Taten in Atem gehalten . Auf -
gevlustert stand er vor dem Untersuchungsausschuß und rühmte sich
laut , der moralische Reiniger Deutschlands zu sein .

Dieser Reiniger wird sich nächster Tage vor dem Disziplinär «
seuat zu verantworten haben . Vielleicht prüft dieser auch einmal
di« moralischen Qualitäten des Herrn Kußmann ganz im allge¬
meinen . Eine gute Sandbabe hierzu gibt ein Zivilurtril , das die
5 . Zivilkammer des Landgerichts 2 kürzlich in Sachen eines H .
gegen den Gerichtsassessor Dr . Kubmann (Aktenzeichen : 8 .0 .571 .28)
verkündet hat . Das Urteil verurteilt Herrn Kußmann , an den
Kläger 300 <M zu zahlen und weist gleichzeitig eine Widerklage
des Herrn Kußmann in Höbe von 250 <M zurück.

Die Urteilvsründe ergeben folgenden Tatbestand : Im Som¬
mer 1926 unternahm Herr Kußmann mit seiner Segeljacht
schwalbe

" eine längere Ostieetour , aus der ihn unter anderen
Personen auch die Ehefrau des Klägers begleitete . Während dieser
Tour knüpfte Herr Kubmann mit der genannten Dame unerlaubte
Beziehungen am was ihn nicht verhinderte ,

den Hintergangenen
Ehemann aus Swinemünde und Stockholm telegraphisch um Geld
anzuvumpen . Dieser sandte tatsächlich auch in mehreren Beträgen
insgesamt 300 JL. Nachdem der Ehebruch ans Tageslicht gekom¬
men war . weigerte sich Sen Kußmann standhaft , das geliehene
Geld zurückzuzablen , er batte sogar die Stirn , im Wege der Wider¬
klage noch weiter « 150 -4i für die Reiseunkosten der Ehefrau »u ver¬
langen In den Gründen des Urteils beißt es :

Es kann dahingestellt bleiben , ob der Kläger versprochen
hat , die Auslagen des Beklagten für seine Ehefrau während der
Reise zu ersetzen. Selbst wenn dies geschehen ist, so stebt dem
Erstattungsverlangen des Beklagten ( Kubmann ) der Einwand
entgegen , daß es wider Treu und Glauben verstößt , wenn der
Ehebrecher Ersatz für die Auslagen verlangt , die er für die Ehe¬
frau des Verletzten während einer Reife gemacht hat . im Verlauf
derer der ehebrecherische Verkehr stattgefunden hat . Auf die
Vorschriften einer Geschäftsführung ohne Auftrag kann sich der
Beklagte nicht berufen usw .

"

Auch mit einer weiteren Widerklage über 100 JL wegen Zrch -
schuld wurde Herr Kußmann vom Gericht abgewiesen . Man er¬
fahrt aus den Urteilsgrllnden einen Tatbestand , der für einen
„ Reiniger Deutschlands " gleichfalls sehr blamabel ist. Nachdem
nämlich Herr Kußmann an einem fidelen Abend mit seiner Gesell¬
schaft auf Kosten des Klägers bereits für 200 °4t Sekt getrunken
hatte , bestellte Kußmann noch weiteren Sekt und verlangte , obwohl
der Kläger mit dieser neuen Bestellung nicht einverstanden war und
stch ostentativ von der Gesellschaft entfernte , auch die Bezahlung
dieses von ihm (Kubmann ) bestellten und getrunkenen Sektes durch
den Kläger . Das Urteil erklärt , daß bereits der Sachverhalt als
solcher di« Forderung Kubmanns widerlegt .

Jedenfalls werden die moralischen Qualitäten dieses „Reim -
gungsbelden " durch die Tatbestände des Urteils ins hellste Licht
gesetzt. Daß Herr Kußmann noch den Mut findet , aus Grund sei¬
nes moralisch minderwertigen Verhaltens Geldforbcrungen an den
Betrogenen und Geschädigten zu stellen , krönt und rundet das Bild .
Der gleiche Kubmann aber fungiert noch heutigen Tages als Hilfs -
richter in Pankow bei Berlin .

Die österreichische Beamtenschaft
hat wacker mitgeholseu

Bei der bekannten politischen Indolenz vieler deutscher Beam¬
ten in politischer Hinficht ist die Feststellung nicht überflüssig , daß
die österreichischen Beamten bei den letzten großen Wahlen in ihrer
übergroßen Mehrheit die sozialdemokratische Liste gewählt haben .
Das ist nicht weiter verwunderlich , denn in Oesterreich ist die Be¬
amtenschaft zu rund 70 Prozent sreigewerkschaftlich organisiert und
im „Bund der öffentlichen Angestellten Oesterreichs " zusammenge¬
schlossen.

Der „Bund " das offizielle Preborgan dieser freigewerkschaft »
lrchen Beamten , leistete in jeder Nummer ausgezeichnet « Wablbilfe
für die sozialdemokratische Liste und so ist zu verzeichnen , daß die
genannten Beamtengruvven restlos zur Wahl gingen und ihre
Stimmen auf die Sozialdemokratie vereinigten . Dafür ist den
österreichischen Beamten eine leidlich auskömmliche Besoldung und
«in fast lückenloser Mieterschutz gesichert .

Es könnten sich viele Beamte in Deutschland daran ein ' Bei¬
spiel nehmen , wenn — ja , wenn wir nicht eben in Deutschland
wären ! '

Agrarische Statistik
Der sozialdemokratische preußische Landtagsabgeordnete

Paetzel , Frankfurt a . d . O. , hat folgende Kleine Anfrage
im preußischen Landtag eingebracht .'

Sie Kauen von Tann'o
Roman von Ernst Zahn

{ (Nachdruck verboten !

r Tannü lag im Mittelpunkt einer Gegend , wo die Blut¬
erkrankheit stark verbreitet war , dieses eigentümliche Uebel ,
das den , dem es anhaftete , jeden Augenblick in Gefahr brachte ,
durch die kleinste , lächerlichste Wunde , die er sich zuzog . den Tod
zu finden . Die Aerzte waren über das Wesen der Krankheit wohl
selbst nicht ganz im klaren . Die davon Heimgesuchten hatten neben
einer eigentümlichen Beschaffenheit des Blutes so zarte Blutgefäße ,
daß jede leise Hautverletzung lebensgefährliche Blutungen herbei -
führen konnte . Tannü war gleichsam das Innerste dieses Krank -
heitsgsbietes , der Ort , wo das Uebel sich an ganzen Geschlechtern
Nachweisen ließ . Aus Neugier also batte Pianta sich nach dem
Dorfe gemeldet . Er wollte sein , wo etwas Besonderes war ! Das
alles sagte er stch mutig und fand wenig an sich selbst zu rühmen ,
vielleicht mit Unrecht ; denn er hätte sich gestehen dürfen , daß er
überall , wo er hingekommen , leinen Mann gestellt , und daß er
den frohen Willen batte , auch diesem Tannü »u nützen .

Ein Knall machte jetzt die Berge wackeln.
„Sie sehen uns, " sagte enier von den Schweigsamen , die

Planta begleiteten . Er lachte selbstgefällig dabei .
„Gilt das mir ? " fragte Daniel Pianta . Es krachte schon

wieder .
Ihm zur Antwort rühmte ein anderer seiner Begleiter , daß

die Dorfknaben es beute donnern lassen wollten wie noch nie .
Ihn selber machte das zu seiner Begrüßung veranstaltet «

Schießen stiller . Es war ihm , als verdiente er den Empfang
nicht . Er schritt mit hängendem Kopf weiter . Die hinter ihm
streckten die Hälse und flüsterten zusammen : «Der ist aber ein .
Ungeselliger .

"

„Der kommt ums nicht zum Jaß (ein Kartenspiel ) am Samstag,
wirst sehen," behauptete einer.

Ein anderer : „Der geht nicht ins Wirtshaus . Das ist einer
von den ganz Neuen , die den Alkohol bekriegen , glaub es mir !"

Daniel Pianta büßte an Ansehen ein , während er so dahin -
ging . Er war den andern zu nüchtern . Ihre Begeisterung war
geweckt ; sie waren jetzt zum Hurraschreien aufgelegt . Sie began¬
nen darauf den Lehrer genauer als bisher zu mustern . Daniel

Ser Mieterschutz in Sekatzr
Soziales Wohnrecht statt Beseitigung des Mieterscyuye^

Am 7. Avril ds . Is . ist dem Reichstag ein Antrag d« Mrt -
schaftsparteie « »ugegangen , der als Endziel « ine Beseitigung der
gesamten beute noch bestehenden Mieterschutzgesetzgebung beabsich¬
tigt . Zwar sind eine Reib « von Uebergangsbestimmungen vorge -
schlagen , den springenden Punkt aber bildet der 8 12 des einge -
brachten Gesetzentwurfes , der folgendes besagt :

„Das Reichsmietengesctz vom 24. März 1922 in der Fassung
vom 10 . Juli 1926, das Mieterschutzgesetz vom 1 . Juni 1923 in der
Fassung vom 29./30. Juli 1926 treten mit Inkrafttreten diese«
Gesetzes am 1 . Juli 1927 außer Kraft . Zum gleichen Termin
tritt das Wobnungsmangelgesetz vom 26. Juli 1923 in der Fas¬
sung vom 24 . Dezember 1923 außer Kraft , soweit nicht die Lin¬
der Ausnahmen für solche Gemeinden bestimmen , in denen eine
gewisse Zwangsverteilung von Wobnraum noch notwendig ist."

Das Bestreben der Hausbesttzerkreise , mit der Zwangswirtschaft
auf dem Wohnungsmarkt und den Beschränkungen in der Freiheit
des Mietvertrages endgültig Schluß zu machen , findet hier wieder
einmal einen sehr deutlichen Ausdruck und wird sicher auch noch die
Unterstützung anderer Parteien im Reichstag finden . Demgegen¬
über wird es eine unbedingte Pflicht der Parteien sein , die die
großen Mafien der Mieter in sich vereinigen , eine Berlängerung
der Mieterschutzbestimmur . gen , die im Juni ds . Is . ablaufen , durch,
zusetzen. Jede Einschränkung dieser Vorschriften würde ganz unab¬
sehbare Folgen für die Mieterschaft haben , würde die soziale Lage
gerade der Arbeitnebmerschicht -n weiter verschlechtern .

Wenn also auch die uneingeschränkte Verlängerung der gelten¬
den gesetzlichen Bestimmungen für die Arbeitnehmervarteien eine
selbstverständliche Notwendigkeit sein muß , so will doch anderer¬
seits auch die Frage beantwortet sein , ob es bei der Abwehr der
Abbauversuche bleiben kann , oder ob es nicht Aufgabe sein muß ,
anstelle der heutigen Notregelung , die durch die herrschende Woh¬
nungsnot bedingt ist , etwas Neues , Dauerhaftes zu schaffen auf
längere Sicht bin . durch das die Rechte der Mieter auch bei befierer

Lage des Wobnungsmarkter gegenüber den gänzlich unzulänsl '
^

und keineswegs sozialen Bestimmungen des B .E .B . erwelte »' ,,
verankert werden . Das Ziel muß sein , ein soziale « Wobn ^ ^ i,
schaffen, in dem die grundsätzlichen fortschrittlichen Gedankt"

Rotgesetzgrbung erhalten , entwickelt und ergänzt werden . j<i
Erhalten werden müßte insbesondere die Beschränkung ^

Bertragsfretbeit unter sozialen Gesichtspunkten . Hierzu nt
gesetzliche Verankerung der Möglichkeit , die Höhe der Mtk » ^
Eingreifen einer gerichtlichen Instanz zu begrenzen , um &e,l Tjjiii*
vor Ausbeutung zu schützen . Diese Begrenzung wird
nicht mehr an einer „Friedensmiete "

^ ankniipfen können , Jjjj
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st« wird sich an anderen Faktoren , z. B . an der Höhe der
an den für ordnungsgemäße Häuebewirtschaftung erford «" ^
Unkosten und auch am Steuerwert des Grundstückes orientieren
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nen . Erhalten bleiben muß ferner der Schutz , den der
heute gegenüber unberechtigten Kündigungen seitens be* r *tMÜ
ter » genießt . Schließlich müßte zur Schlichtung von Streitig ^ ,
das Institut der Mietcrvertretung , ebenso wie das der
fengerichte ausgebaut werden . Eine besondere Aufmem ^
verdient ferner das Gebiet der Wohnungsaufsicht und Wobnu^ ,
pflege , mit dem arbeitsfähige Wohnungsämter betraut
müßten . j/t

Diele Grundgedanken müssen natürlich reichsgesetzlich o" °"
werden , wobei den Ländern das Recht der Ausführung >« ygtf
iwtt überlasten werden könnte . Es ist eine außerordentlich w '7
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gesetzgeberische Aufgabe , die hier zu erfüllen ist . Verfehlt
aber , sich auf die Initiative der Regierung zu verlosten . Di« x«,*
teien , denen die Vertretung der Mieterintersten obliegt ,
selbst schon ans Werk geben und ebenso die großen Arbeit ««"

^
orsanisationen , die Gewerkschaften . Bei den freien Dewerkt^ iO
beschäftigt man sich schon seit längerer Zeit mit der Ausarv «"

^
von Grundsätzen , die diesem Zwecke dienen sollen . Es ">är«
' chenswert , wenn sich auch die übrigen Arbeitnehmergruvv «" 8

vrgehen anschließen würden
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öaustoffwucher .

Gestimmte Wucherpflanzen können -a« soltöeste Gemäuer
zerstörenl
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„Nach einer Mitteilung der Zeitschrift „Bodenreform > ^

bei der vorjährigen Berufs - und Betriebszählung grob « 7 .
flächen im Osten nicht angegeben worden sein . Insgesamt ^ (()
691 184 Morgen in Frage kommen , darunter 254 428 Morgen " ^
laut ». Das Preußische Statistische Landesamt bat erst
Rückfragen an die in Betracht kommenden Gemeinden und
bezirke das verschwundene Land als doch vorhanden fettet ® '

^
Ist das Staatsministerium in der Lage anzugeben , an

Gemeinden und Eutsbezirke die 1825 Rückfragen gerichtet i® U
mußten und welche Größenklassen von Besitzungen bei der
angabe von Grundflächen in Frage kommen ? "

Die Beantwortung dieser Anfrage durch die
aU ft am *trt öc m
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darf allgemeines Interests beanspruchen . Nach den
rungen , die man speziell in Norddeutschland mit der ..d
sabo-tag« der Landbundmitglieder gemacht hat , darf man
mit Fug und Recht annehmen , daß es sich um eine Ber >M^ ,

ftÄ
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rung der tatsächlichen Verhältnisse handelt . Die lFroßags ^ ^
sind ja wahre Meister darin , ihre finanziellen Verhält "' !! ^

f !

zu verschleiern , daß bei ihnen der Staat mit den Steuern
der Regel zu kurz kommt .

SefiLers Krieg gegen eine
Kinöerbeilage t ?« «

Der Reichswebrminister hatte kürzlich gegen unser
in Meißen Beleidigungsklage angestrengt , weil in einer
Xmw 61!**X»* *nlIVTKA t «« AiHnmder „Kinderfreund " - Bcilage sich in einem Ausiatz ..Lieb «

Satz stand : „ Soldat sein aber beißt . berui ®x „ $Nächsten " der
Mörder der Mitmenschen werden " Das Amtsgericht Nk «>®l"
die Beleidigungsklage abgelcbnt mit der Begründung . sii«
einer Beleidigung der Reichswehr schon deshalb keine
könne , weil in dem fraglichen Satz weder ein« bestimmte p
lichkeit noch überhaupt die Reichswehr als Geiamtinstitutm ' p
nannt worden sei. Gegen diese Entscheidung bat nun di«
anwaltfchaft Dresden Einspruch erhoben und das Hauvtv « r>" ^,c
für den 10 . Juni vor dem Schöffengericht Meißen anbcraumr ^
Dresdener Staatsanwaltschaft stellt sich auf den merkw^ jj »'
Standpunkt , daß durch das Wort Soldat ohne weiteres jjj *.
webr als Institution beleidigt sei ; da es außerhalb der- - . ' • — - — ■ ■ “in Deutschland keine Soldaten gäbe , müste man indirekt
daß nur die Reichswebrioldaten gemeint sein können .
wird der deutschen Oeffentlichkeit das Schauspiel einerwcro vci i« ui | ajen x.'ETTenuia)teit oas « cyauiviet einer
Verhandlung nicht erspart bleiben, bei dem das Reichs " ®"
sterium sich durch eine Kinderbeilage beleidigt fühlt .
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hatte den steifen , halbhohen zylinderähnlichen Hut abgenommen
und trug ihn in der Hand . Die Begleiter sahen jetzt erst , daß
er das Haar wie ein Schauspieler trug . Es war braunschwarz
und hing ihm in kurzen Locken auf die Achseln. Er batte einen
schwarzen , altmddischene Gehrock an und weite schwarze , etwas
kurze Hosen . So sah er aus wie irgend ein Sektenprediger . Auch
in den Augen batte er etwas , was der Verzücktheit in eines Halb¬
heiligen Blick ähnelte . Aber sein« Gestalt war kräftig , seine Art
natürlich und einfach . Scheu bekamen die von Tannö keine vor
chm.

Während die Männer ihren Weg sortsetzten , wurde das
Krachen und Knallen immer ärger . Es entriß zuletzt auch Pianta
seinen Gedanken , und er lachte seinen Begleitern zu : „Das heiße
ich viel Ehre !"

Sie erreichten die Bergrippe , von der aus Tannö ins weit «
Land steht . Das Herz klopfte Pianta bei dem AnNick . Die
Herbstfrische gab ldem sauberen und ansehnlichen Ort eine große
Traulichkeit . Er hatte starke Häuser , die burgähnlich wider Wet¬
ter und Sturm gebaut waren . Ihre Mauern waren dick und bat¬
ten tiefe , nifchenartige Fenster und weißen Verputz . Di« schwar¬
zen Schindeldächer hoben stch ebenso scharf dagegen ab , wie di«
braunen Hütten , die zur Abwechslung »wischen ihnen standen ,
und die hohen , wetteigedunkelten Solzgalgen , an denen man das
Stroh »um Trocknen hing . Die Kirche war klein und hatte einen
uralten Turm und ein Buckeldach.

In der Hauptgafie standen alle Dörfler »um Emöfang , nicht
festtäglich , sondern jeder , wie er gerade von der und jener Arbeit
weggelaufen war , aber als nun Daniel Pianta mit seinem kleinen
Gefolge unter fie trat , hatt « jeder « inen Gruß für ihn . der ein
freundliches Kopfnicken , jener einen Handschlag . Eine Frau schob
ihm ihren Knaben « zu : „Wünsch ' dem Herrn Lehrer « inen ge¬
segneten Einzug .

" Im Grunde taten alle , als ob fie ihn schon
langen kannten . So war er gleich heimisch bei ihnen . Er kam
durch die Menschenafie bis »um Schulhaus und freute stch an den
paar Kränzen und der Inschrift „Willkommen "

, di« st« an dir
Türe « genagelt hatten . Eben als er auf di« Trevve treten wollt « ,
kam der Pfarrer von der Kirche her , ihn zu begrüßen . Gr war
ein alter , aber noch kräftiger Herr , dem man ansah , daß er ohne
Beschwer an den Hängen hemm zum Besuch der « zerstreut woh¬
nenden Gläubigen klettern konnte . In seiner kurz angebundenen
Art und der groben , fast bauemhasten Kleidung batte er etwas
von der strengen Schlichtheit seines protestantischen Glaubens .
Hinter dem Pfarrer stand Cölestin Ammann , der Kollege , lächelte

sauersüß , strich den kleinen Soitzbart und legte mit einem
den Gruß die langen , schmalen Schneiderfinger in di« ^
Hand Daniel » . Dann fübilen sie ihn ins Schulhaus . "

seine zwei Stuben sich befanden , trugen ihm sein G«oä° *
$ 1?

und hießen ihn zu einem Willkommentrunk wieder "®
kommen . .

„Den Wein müßt ihr euch sparen, " erwiderte Pianta , ^
sein « bisherigen Begleiter sich anstießen und stch ihr «« . „ i#
Nasen freuten . Aber er wollte ihnen sichtlich auch das S ®
verderben und erbat sich scherzend die Freiheit , mit « >"
frischen Masters auf ein gutes Einvernehmen anstoßen
Da » Wasser schafften fie auch richtig herbei . Als DaN>«>
hevunterkam , hatten ste einen Tisch unter die Schulb ®

^.
gestellt . Der Präses von Tannü schenkte den Ebren ^ ^ ^j^
Dopvellitem in eine Anzahl Gläser . Dann traten di« ® B

Häupter und Angesehensten heran und stießen mit ihr ««'

an das Wasserglas des neuen Lehrers . Einer und ^ ^
jagte ein Wort , und Pianta stand Rede . Nachher ji «
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bekränzten und erhöhten Pult und hielt die Änspralh ®-
^ ftk

ihnen vor seinem Kommen angesagt hatte . Er sprach
sondern zerhackt und stockend , seine Gedanken waren ft#| V' *VVHI OvlWUUl UIW rviltc V£/C4n4lllCII U/U4.V“ ' 7* 4
al » seine Gab « , ihnen Ausdruck zu verschaffen ; so war I« !
voll langer , ungemütlicher Paulen Dann überstürzte (*“'

n
da » Wort , so daß die Zuhörer Mühe hatten , es ®uf9u' ° Ueifl*5»
suchten auch viele von diesen bei guter Gelegenheit
sich fortzustehlen „Der könnte sich das Redenbalten „ üb*
murmelten jk und lachten . Andere wieder aber *

, -„«m
zu und sahen sich den Mann neugierig an , der aus en i
scheinen eine solche Wichtigkeit machte . Die Frauen P
eifrigsten . Die alte Ulla , die nicht mehr gut hörte , I* ^ i»
dicht unter das Pult , hielt die bände gefaltet und de" \o9̂
rugeneigt . Der Kopf nickte manchmal . So als ' '

k
w'
s
$5?

ltzz

s
«agenrlgr . xopi moic manlymat . ©0 ais ^ ant » A
. .An einem Ort wie hier , der wie ein Weltende ist, "" "

jü *7
Leute , die - ineingedrängt find , »usammenhalten . 24 , . 3*
sagen , daß ich zu euch halten will Es brauchte »" -
wen« ich es di « nächsten Wochen jedem einzelne « s"6 3*7.
dämm fag « ich e« euch hier laut .

" Weiter sprach «r
Mensch kann einmal den andern nötig haben . Daru >"

^ (/
es sollte jeder bereit sein , wenn der andere seiner 0«"°

schon i:nmer mit heimlicher Freude auf die Zeit warte »>
dem andem beispringen kann .

" ilp *

. %
(Fortsetzung folgt .)



Freistaat Baden
***c Tätigkeit der «eichszentrale für

^
Heimatüienst

k ^er Landesabteilung Baden der Rrichssenrrcne
?fte, «? 'Mt ist im abgelaufenen Etattahr 1926/27 in noch

als früher staatsbürgerliche Aufklärungsarbeit ge»
' Neben zahlreichen aufklärenden Flugschriften, die

Jj Verteilung an führende Persönlichkeiten des kul -
i iß «»^ ^ " Etlichen, sozialen und volitischen Lebens gelangt

ye«t «Dien jtrtb
*

-11* aanze Reihe von Vorträgen gehalten worden.
öhöli ln 30 Städten Staatsbürgerliche Bortragsveranstal -

jjtrfti ^ n. ^ Etzalten worden , bei denen aktuelle Fragen behandelt
„«It? " urden Vorträge gehalten u. a . über : „Deutschland
üijs ^äitl»»,.

'? ., ' "Deutschland in der Weltpolitik seit 1918"
, „Grenz-

0 1 W a »Volk und Staat "
, „Der moderne Mensch" ,

ieK* ' Querfragen "
, „Reichsverfassung und staatsbürger -

iit* % > »Da, wirtschaftliche Paneurova "
, „Probleme der

teils ^̂ nevolitik "
, „Südwestdeutsche Verkehrs» und Wirt -

0 ' ’JtC. ,
" ’ »Luftverkehr und Lustverkehrsfragen " und „Wesen

* Si Handelsverträge " . Zur Abhaltung dieser Vor-
< % >n anerkennenswerter Weise Serien bereit erklärt ,
^ An». N »nd genannten Fragen und Probleme sachgemäß be-

. S42 öi2n. .*>tn Vertrauensleuten der Landesabteilung sind
»* , -^'Htbildervorträge gehalten worden, die von über 32 999
i^ \ ^ ucht waren .
0 t
rt 11
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0

i
e* ten Zeit find neu« Lichtl

und die Weltgeltung
Atk «» Fremdenlegion " . ^ >->
^ ti, ? 3 die deutsche M

0

Lichtbildreihen erschienen , daran -
der deutschen Musik " und

Die hervorragende Bedeutung ,
Mustk und die deutsche Kultur hat ,

iei<®• fc' ,'*4eilh ' i .T
» » will , um un « UI >

lV » is , groben Gefahren der Fremdenlegion anschaulich
^ " Mbren zu können.

^ ‘r ~ : - -
' lbreihen zum Ve

veimatdienst , i
" d, zu beziehen

? ®u können. Auch diese Serien sind wie di« an -
Jjlt Ä " ' ldreihen zum Verleihvreis von 3 Jk von der Reichs-

0 ' t'iiijj veimatdienst, Landesabteilung Baden, Karlsruhê

er»»*

Maifeiern
lUfcjy. jT

1- Maifeier der hiesigen Gemeind« nahm trotz
Wetters einen schönen und würdigen Perlauf ,

rührigen hiesigen Parteivorstandes Een .
’ iCTtton

*
« Baller war es zu danken, dah der grobe Saal

8b «ersi?A bis auf den letzten Platz besetzt war . Genofie
A t» es . der Feier einen großzügigen und poetischen An-

i^Idt wobl niemand von den vielen Anwesenden
tti« JJi g Die Feuerwehrkavelle gab mit frischem , wirkungs -
rs«r ^ b»ti

en diuftakt. Sie wurde abgelöst vom Gesangverein
ixef* Mi, , :"c.n wohlklingende sonoren Stimmen prächtig« Lieder

^
Siebe

** 11' Nie « erfreute die Zuhörer durch gut ge-

letf ' fcohifif ,UI Laute , die er mit seinem Verständnis und wei-
• t *w Sn _?tn ^ein Organ vortrug . Gen. Stark - Karlsruhe

eP
»Itf iC ' Hf STr ”"“ 1*'™1 ^ ruaa oocuuB. wen. « Illrl - seartsruo «
'

> Parteivorstandes Rintheim als Referat ein«

,e ' -.chtnisrede gewählt . Er schilderte den Komvonlsten
'' i d»̂ ! '?nar und Freiheitskämvier , besten Andenken man wohl

Di« Zuhörerschaft folgte seinen Ausfüh -

tf«1*
0.

i 5£ . . . _ _
*ii di » o !ern könne . in « aunoieiiaiaii loigre seinen ausiuo -
®«h^ ,iyEsvannler Aufmerksamkeit. Es wäre »u wünschen , daß
^ iebjj, , ? enc

„ Maifeier dem Ortsverein Rintheim viele neue
tu

un ® Kämpfer gewonnen hätte.
^ fnt -. Die vom Soz. Parteiverein und Evortskartell veran-

nußte der ungünstigen Witterung wegen im Rat -
« » ->> «e- » .-En werden. Nawmittags um 2 Uhr bewegte sich

**Hi* j , Terluehmer unter Musikbegleitung der Musikkapelle
|!»a. Su ' fich in bw Dienst der Sache stellte, nach dem
£13, /£ '*>» vi « | iu| lii uru üci wuu/t |4ciiic , intuj iniiu

. .. Jjjn beteiligten sich gegen 260 Personen an dem Zuge." atbaussnal wurde trach einem Musikvort
'
rag durch

W ®rI - veuvke eröffnet. Weiter folgten Vorträge
■t Freundschaft. Hervorragend beteiligte sich die

K! |C< 0 ' ( *m Programm und bdt allgemein gute Üeistun-
S?* lieg,

’ ' e5 - die Körvervflege in diesem Verein in guten
<* ^ st , Da der vorgesehene Referent verhindert war , hielt

/« ^ riai ir J et eine die Bedeutung des ersten Mai für das

ri<
' Sende Ansprache und ermahnte zum Schluste die

ätf Giess ', "" i^uarbeiten am Ausbau der Gewerkschaften , Partei
■M1 Vi*" ÖL,' . n uur dann wird e , möglich sein , den Vorstoß der

■6f !i. * r »>, - Een . Rach einem Musikvortrag sammelten sich als -
Geister ^EEr der Feier , unter denen wir auch den Bür -

I (liL?0’t B).
1

. un ieier Gemeinde begrüßen durften , vor dem Rat -
Lr C^ et i»?EE Zug nach dem Lokale „Zur Krone" ging und die

ii
m baal noch zu einigen gemütlichen Stunden oer-

' ^ «»,e .»^ wollen wir noch, daß die Mitglieder der Feuerwehr ,
im Rathausfaal anwesend waren , zur Teilnahme

Mt NachMugverkehr
>»! t

^
!!" °^ f " E, neun Fahrgäste in ihrem Bauch und zwei

ß Atyet j» ,on der Kraft ihrer Propeller getrieben , über das
V ** »oti* beschreibt dem Signal des Flugschuvo sol »
' jd igs

'^ kiitsmäßige Kurve und beginnt sich langsam vom
»b m t 09 dunkle Flugfeld fängt an sich zu verschieben .

1b» ^ itz»n » EEo dunkle Karten übereinandergezogen werden.
ejge»s?. Linien von Lichtern auf , denn man ist noch außcr-

^ En Stadt . Dann marschieren die Lichter in Gruo-

I^ tu dlehrM »u undenklichen Formationen , die das Auge
<S, ? * e » »n^Eblicken kann. Plötzlich ist« ein ungeheures

‘ M i„
'

»J “« find über dem Westen der Stadt . Die Lichter
'“«nii* Q' *en zulammengefunden : sie find an manchen

' fz . Du»^ ^ obollt, in allen Variationen glänzt es von unten
i ^ m ^ .°ovvelte Lichtstreifen unterstrichen der K u r f ü r »
" iy.">»cht

'
»>j

9 Dauentzienstraß « und in ein Meer von
i, leki », .Sroßen Kinovaläste um die Gedächtniskirche. Man
^ krieH|

" inigk« it- auf der Straße , jedes Auto , das über den
>-% *^ Ui,,»,? " Tiergarten ist wie eine tiefe schwarze Fläche,

b». £?rf)*n von kleinen Lichtern. Heller wird es erst
Z i,V lt b „

E Plan der Republik auftaucht , und das
N |J * b x jI ®

,e r Tor di e Linden hellglänzend öffnet.
P »l T 0 6 * mit ihrer unendlichen blanken Helle ,
t1 tz

'
xr^ oni,

".ökick »u erfasten. Der Alerandervlatz bebt
S^ Ebezir̂

9 ts über den Osten gebt, wird es wieder dunkler,
' "om , « e erstarren in Dunkelheit nur zuweilen von win-

ttsierbrochen Die ungeheuren Flammen , die aus
E'r j^ Eren der Flugzeugmotoren schießen find jetzt das

. ft Ferne di ' roi . n S ' gnale des Flugplatzes auf-
lei»?9 Demvelboser Feld die gwße sausende Maschine

»i, ,■ «oi J1 “ inn zieht. Das Flugzeug landet , wie vorge-
- roßen Salle .

». "er . ..
" "ae loüen als Neberlnndftüae von der Lufthansa

vergangenen Iabre gab

ebenso . . . . . . . .
' tg mit Nachtbefeuerungsanlagen ausgestattrt .

»>. i? London nach Peking dürfte durch Einschaltung
^lA ^ e Nachtstrecken in bereits absehbarer Zeit auf

w- rd-n.
CV 'Vot?? ' Berlin - Danzig —Königsb « rg wurde

k Junkers G 23 beflogen, die zu diesem Zwecke
^ ** btuVtIlt^ en Mitteln ausgerüstet ist. Neben vorzüglichen

ftlher Firmen sind alle Flugzeuge ausgerüstet mit
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am Demonstrationszug fehlte aber wohl einer Anzahl Mitglieder
der Mut , trotzdem alle als Arbeiter ihr Brot verdienen müsten .
Feststellen wollen wir noch, daß weiter alle diejenigen , die sonst
den Mund vom vielen Zahlen , geringen Lohn usw . nicht weit ge¬
nug ausreißen können , ldom Demonstrationszug , der dem Kampf um
beestre Lohn, und Eriftenzbedingungen galt , fern blieben . —
Arbeiter und Arbeiterinnen , die gestrige Maifeier war ein voller
Erfolg . Der Verlauf bewies , daß unser Ort wieder eine Hochburg
des Sozialismus sein wird , wenn die Arbeiterschaft einig ist.

Hagsfeld . Die diesjährige Maifeier wurde wie bisher von
der gesamten hiesigen Arbeiterschaft unter zahlreicher Teilnahme in
würdiger Weise begangen . Vom Marttplatz aus bewegte sich der
Zug unter Vorantritt der hiesigen Feuerwehrkavelle nach dem Lo¬
kal „Zum Bahnhof "

, wo die eigentliche Feier stattfand . Der große
Saal war überfüllt . Bei der Feier stellten sich die beiden Gesang¬
vereine , Arbeitergesangverein Frohsinn sowie Liederkranz in lie¬
benswürdiger Weise zur Verfügung , die abwechslungsweise schöne
Chöre zu Gehör brachten. Ebenfalls beteiligte sich die Freie Tur ,
nerschaft mit mehreren AufMrungen an der Feier , wobei besonde¬
ren Beifall die Turnerinnen ernteten . Auch ein« Abteilung der
Naturfreunde führt« einen Reigen auf . Zwischen hinein spielte die
Feuerwehrkavelle Musikstücke. Een . Vöbringer begrüßte im
Namen der Partei die zahlreich Erschienenen. Die Festrede hielt
Gen. T o m b e r g aus Psorzheim , die in bester Weife die Bedeu¬
tung des Tages darlegte . Mit einem Avvell an die Anwesenden,
die Partei und unsere Presse zu stärken, schloß er seine Ausfüh¬
rungen . Reicher Beifall wurde auch ihm zuteil . Gen . Tomberg
trug noch eine dem Tage entsprechende Dichtung vor. Abends fand
bei Musik und Gesaii« ein gemütliches Beisammensein statt . Mögen
die noch Fernstehenden das Gehörte beherzigen und Leser und Abon-
nenten des „Volksfreund" werden, damit die Saat heranreife ,
welch« unsere Vorkämpfer ausgestreut haben.

WWMW

Wie in dem täglichen , wechselvollen Getriebe der Berufs«
tätigkeit die gemeinsame , ineinander grei' ende Arbeit
das gute Resultat einer produktiven Leistung erzeugt , so
wird auch gemeinsames Wollen der Schaffenden den
Volksfreund wie die SozialdemokratischePartei zu einer
unüberwindlichen Machtstellung dem privatkapital und
der Reaktion gegenüber verhelfen. Werdet deshalb Mit¬
glied der SozialdemokratischenPartei und auch ständiger
Abonnent ihres örtlichen Parteiorgans , des Dolksfreund

dem Evrorektor und ein«m Wendezeiger, die es ermöglichen, auch
bei Nacht und Nebel das Flugzeug im wagrechten Flug zu ballen
und sicher zu steuern. Für den Berkepr mit der Erde und das Aus¬
suchen bestimmter Punkte auf der Erde sind an den Tragflächen
groß« ftarkkerzige Scheinwerfer angebracht, die ihr« Leucht¬
kraft aus kleinen, unter dem Rumpf des Flugzeuges hängenden
Generatoren bekommen . Unter den Tragflächen sind außerdem i«
drei Landelichter angebracht, die bei notwendig werdender
Landung auf drei- bis fünfhundert Meter im Umkreis alles tag¬
hell erleuchten Für die Ueberwindung der Nebelgefabr haben die
Flugzeuge Funkentelevbonie an Bord , die es dem Führer
ermöglicht, Nachrichten über die Wetterlage einzubolen und über
den Wolken fliegend , jederzeit seinen Standort zu erfragen . Ein
zarter , blauoioletter Lichtschimmer läßt im Führerraum alle In -
strumente obne Blendwirkung klar erkennen. Die Pasiagierkabine
selbst ist durch zahlreiche elektrische Lampen bell erleuchtet.

Die Bodenorganisattm der Strecke ist Io durchgeführt, daß
jegliche Gefahr nach menschlichem Ermessen ausgeschlossen ist . Me
ermöglicht eine einwandfreie ' Orientierung auf der Streck«. Dazu
find etwa a l l e 8 9 K i l o m e t e r auf der Kurslinie D r e b l i ch t.
sch e i n w « r f « r . äbnlich der Küstenbefeuerung, aufgebaut . Diese
Dreblichtscheinwerfer sind zur Erzielung großer Leuchtweiten mit
rückseitig versilberten Elasparabolsvieg « ln ausgerüstet . Sie find
meistens an des elektrische Starkstromnetz angeschlossen . Zwischen
diesen Dreblichtscheinwerfern befinden sich etwa alle 8—6 Kilo¬
meter orangerot leuchtende Neonröhren . Diese sollen das Flugzeug
auch bei schlechten Sichtverbältnifien sicher von Dreblichtscheinwerfer
zu Drebllwtscheinwerfer führen . Bei allen Dreblichtscheinwerfern

f
ind Zwiichenlandeplätze vorgeseben. Die Bedienung der Dreblicht-
cheinwerser und die Aufstellung einer Landebeleuchtung auf diesen

Zwischenlandelichtern erfolgt durch Polizeiflugwachen.
Fsir das Starten und Landen der Nachtflugzeuge find die

F l u g b ä f e n mit den verschiedensten Beleuchtungsanlagen , je
nach Wichtigkeit des Flughafens ausgerüstet .

Theater und Mustk
Saöifches Lanüestheater

Zehnte» Sinkoniekonzert
Beim zehnten und letzten Sinfoniekonzert stand statt der neun¬

ten Bruckner-Sinfonie , die zuerst vorgesehen war , die sechste des
gleichen Meisters am Anfang des Programms . Cs folgte dann das
d-moll-Doppelkonzert für zwei Violinen von Bach und zum Schluß
die Freischütz -Ouvertür «, ein etwas absonderliches Programm rum

Wössingen. Auch unsere Maifeier nahm einen sehr schönen Ver¬
lauf . Sie fand wegen der ungünstigen Witterung im Saale der
„Krone" statt und war gut besucht. Mustkvorträge und ein schön
gesungenes Lied des Arbeitergesangvereins leiteten die
Feier ein. Die Festrede des Genossen S ö b n aus Karlsrube ttit -
telte die Festteilnebmer , unter denen sich ettreulicherweile auch eine
Anzahl Iu g e n d l i ch e befand , im tiefsten Innern auf . Das be¬
wies der starke Beifall am Schluß. Anschließend machte der Vor¬
sitzende noch aus die Werbearbeit für „Volksfreund" und Partei auf¬
merksam. Abends fand noch ein Maitanr statt .

EP . Weingarten bei Durlach. Die Maifeier nahm einen sehr
guten Verlauf . Nachmittags 3 llhr versammelten sich unsere An¬
hänger in der Wirtschaft „Zum Rößle"

. Saal und Nebenzimmer
waren dicht besetzt. Besonders waren auch viele Frauen anwe¬
send . Der Arbeitergesangverein Vorwärts sowie die Kapelle des
vereinigten Musikvereins batten sich, wie immer , in selbstloser Weise
zur Verfügung gestellt und verschönten die Feier durch Vortrag von
Gesang- und Musikstücken . Auch an dieesr Stelle sei denselben Dank
ausgesprochen. Don Höhepunkt der Feier bildete die Festrede des
Een . Dr . Tboma aus Karlsruhe . Reicher Beifall lohnte die
prachtvolle Festrede. Anschließend sprach noch Genossin Maier
aus 'Karlsruhe einig« Worte , mit denen sie sich hauptsächlich an die
anwesenden Frauen wandte . Mit der Aufforderung , in Zukunft
mehr wie bisher di« Varteipresse zu unterstützen, schloß der Vor¬
sitzende die harmonisch verlaufene Feier .

Pforzheim . Der Männergesangverein Freundschaft
beging am 1 . Mai eine Beethoven-Gedenkfeier. Herr Musikdirektor
Kuhu eröftnete mit seinem Chor den Abend mit Beethovens ,D>ie
Liebe des Nächsten "

. Herr Kuhn hat für Veetboven-Jnierevreta -
tionen eine klare, ruhige Ausdrucksweis« bei seinen Sängern er¬
reicht, so daß alle Stimmführungen sich gegenseitig klar abhoben
und einen feierlichen, stimmungsvollen Eesamteindruck auslösten.
Die Karlsruher Konzer^sängerin Hildegard Farro v . Pabeck
sang eine Reihe Beethovenlieder . Das klangvolle , schmiegsame ,
mühelos sich gebende Sovranmaterial füllte den groben Saalbau .
Trotz des beachtlichen Stärkegrades dieser schönen Stimme schwingen
seelische Untertöne mit , di« besonders die Wiedergabe von Adelaide
reizvoll erscheinen lieb. Herr Musikdirektor Cassimir sprach
über das Phänomen Beethoven . Seine Ausführungen lieben auf
einen groben Beethovenfreund schließen . Herr Fritz spielte mit
warmem , gefühlvollem Ton einige Bcetbovenstücke , die Herr Petri
mit großem Anpassungsvermögen begleitete . Die eindrucksstarke
Feier fand eine anldächtig lauschende Zuhörerschaft, die mit herz¬
lichem Beifall dankte.

Sewerkfchastsbewegung
Balkankonfcrcnz der Transportarbeiter

In Laibach findet vom 8 .—6. Juni die vierte Balkankonferen,
der Transportarbeiter -Internationale statt . Die Tagung wurde
vom Genossen Nathans als beaustragtem Sekretär durch eine Infor¬
mationsreise vorbereitet . In einer Pressekonserenz teilte er dar¬
über mit , daß die meisten Valkanländer mehr oder weniser faschi¬
stisch regiert würden und es an organisatorischer Kraft fehle, um
der Unterdrückung Widerstand zu leisten. In Rumänien sei dem
Reichspersonal das Vereinsrecht entzogen; nichtsdestoweniger wolle
man jetzt den Kern eines allgemeinen Eisenbabnerverbandes schaf¬
fen. In Bulgarien bestände zwar Organisationsfreiheit , aber die
Eilenbabnarbeiter hätten kein Streikrecht. In der Türkei bestand
zeitweilig eine blühende Gewerkschaftsbewegung mit mebr als
259 999 Mitgliedern . Die jetzige demokratische Regierung habe
aller Organiiation ein Ende bereitet . In Griechenland habe er
noch die günstigsten Zustände angetroften , obwohl dort Eisenbahn -
personal weder dem Parlament angehören noch sich zur Wahl stel¬
len lassen dürfe. Die Resultate dieser Untersuchung würden zu
einem Bericht verarbeitet werden, der der Genier Arbeitskonserenz
vorgelegt werden soll . Organisatorijch ist Nathans mit dem Er¬
gebnis seiner Reise sehr zufrieden. Die mebr als 29 999 organiüer »
ten griechischen Seeleute hätten sich der Internationale angescylos-
sen, und die mehr als 29 999 organisierten Hafenarbeiter würden
auf ihrem in drei Monaten statttindendcn Kongreß ebenfalls den
Anschluß beschließen . Die Transvortarbeiterverbände leien aus dem
Balkan durchweg die besten Organisationen . In Rumänien seien
die Hasenarbeiter und Wagenführer fast zu 199 Prozent organisiert .
Die Organiiation habe in Braila den ganzen Hafenbetrieb in ^ er
Hand, bade die Kranen und die Kais gemietet und regle die Ar¬
beit . Sie besitze dort ein grobes Volkshaus , eine Klinik, eine
Bibliothek , eine Eenofsenschafl für Lebensmittel und Kleidung und
einen Fonds für kulturelle Zwecke, woraus eine Sommerschule und
eine Bildungsschule erhalten würden . In Griechenland seien trotz
zweier verlorener Streiks 69 Prozent des Eiienbahnversonals or¬
ganisiert , in Bulgarien 6999 von 15 999 Eisenbahnern . Von Kriegs¬
geist war in diesen Ländern nichts zu merken , die Menschen seien
kriegsmüde. Unter der Arbeiterschaft herrsche starkes internatio¬
nales Empfinden . In Galatz habe er einen Kranz auf das Grab
von 19 Transportarbeitern gelegt , die bei Kriegsausbruch anläß¬
lich einer Demonstration der Transportarbeiter gegen den Krieg
auf der Straße erschossen worden seien .

Abschluß der Konzertzeit . Die >echste Bruckner-Sinfonie gilt vielen
Vruckner -Freunden als eine der herrlichsten Oiienbarungen ibres
Meisters . Wenn man genau »usiebt. so sind die Themen nicht son¬
derlich melodiös, sie sind weich, schwärmerisch und was di« grobe
Menge immer bestrickt, in Glanz und leuchtend« Farben gehüllt .
Wie Liizt weiß Bruckner durch neue Begleiteftekte seinen themati¬
schen Konstruktionen immer wieder Reiz« zu verleiben , aber da er
mit diesem Spiele kein Ende finden kann, wirken die Sätze ermü¬
dend. Innerlich fehlt jeder Zusammenhang Er verlangt immer
wiedcr viel Feierlichkeit, die breit gezogen werden muß, läßt das
Blech an allen möglichen und unmöglichen Stellen aufmarschieren,
spart nicht mit Feuerwerk und billigen Eftekten und versteht so
leicht entzündliche Naturen für sich zu gewinnen Bruckner gegen¬
über stand Bach , der nur zwei Soloviolinen und «in kleines Streich¬
begleitorchester benötigte um eine der erhabensten Schöpfungen
erstehen zu lasten, die die Menschheit besitzt. Dieses Dovvelkonzert
gehört zu den ganz einzigartigen Erscheinungen, zu den höchsten
Offenbarungen auf musikalischem Gebiet . Neben den überlauten ,
auf groben Ton und Effekt gestellten Brucknerwerk tritt die Er¬
habenheit und unermeßliche Schönbeit der Bach 'schen Musik ganz
besonders merklich in Erfcheinung. Herr K r i v s bat Bruckner
breit , weich verzückt interpretiert . Cr bat , was nicht immer an¬
dern Brucknerdeutern gelingt , im letzten Satz die „Reminiszenzen"

deutlich betont , so besonders die Obeon-KIage aus dem Hauvt-
tbema des Adagios , das in feinem kontrapunktifch geführten Schlub-
teil den wertvollsten Abschnitt der Partitur bildet . Herr Krivs
hat dann versucht , auf die Basch ' sche Wiedergabe durch stark sentt-
mentale Deutungen Einfluß zu gewinnen . Dieser Bach bedarf kei¬
ner Deutung . Er ist so wunderbar klar , so natürlich , so selbstver¬
ständlich möchte man sagen , daß irgend eine Beeinflustung von
außen her einer Entweihung gleich käme . Mit fülligem Ton und
mit großer Sachlichkeit stellten sich die Herren Voigt und Ochsenkiel
in den Dienst Bachs. Das Streichorchester begleitet« besonders
das Largo klassisch

6t.

Badische » Landestbeater . Als Novität wird ftir Mitte Mat
die vieraktige Over „Coeurdame" von Hugo Röbr vorbereitet . Sie
wird zusammen mit der komischen Over „Frauenlist " vom gleichen
Komponisten gegeben werden, di « bereits 1918 mit grobem Erfolg
über die Bretter des Landestbeaters ging . „Coeurdame" ist bisder
nur im Staatstbeater in München berausgekommen. wo die Over
ihre sehr erfolgreiche Uraufführung batte .

Wolkgang Kötz, der Verfaster de» erfolgreichen Schauspiel»

„Neidbardt von Eneisenau " bat soeben ein n«ues biftorifche Schau-

svicl „Robert Emmet" vollendet , das durch den Ebronos -Derlag
(Bühnenvertrieb der Deutschen Verlagsanstalt ) . Stuttgart , dem¬
nächst »ur Versendung an die Bühnen gelangt .



Kleine linSilche CSs* '*wfts
* Ptorzhrlm . Monras nacht bald 2 Uhr erschoß sich in der

Pforzheimer Neuen Stadt ein 53 Jahre alter geschiedener Bildhauer .
* Hofen an der Enz Am Samstag nachmittag halb 3 Uhr

ereignete sich hier ein tödlicher Unglücksfall. Der 47 Jahre alte
verheiratete Arbeiter Peter Hasenlocher aus Pforzheim , der
mit einem Lastauto der Firma Sinner in Karlsruhe gefahren war .
stürzte, wahrend das Auto während einer kleinen Störung anhielt ,
beim Wiederanfahren io unglücklich unter die Räder , daß ihm ein
Bein und ein Arm abgefahren wurde. Er war sofort tot.

Billingeu . Montag abend fuhr ein mit einem Herrn und einer
Dame besetztes Motorrad am Bahnübergang der Mönchweilerstrabe
unter Urberholung eines Automobils in voller Fahrt gegen die
bereits geschlossene Schranke. Im letzten Moment gelang es dem
Wärter noch die Schranke hochzureiben , doch wurden die Fahrer von
dem Sängegitter ersaht und aus den Bahnkörper geschleudert .
Glücklicherweise kamen sie ohne schwere Verletzungen davon, sodab
sie noch kurz vor der Durchfahrt eines Personenzuges sich von den
Gleisen entfernen konnten.

Da » schwere Autounglück bei Kleinsteinbach
bld . Wilferdingen bei Pforzheim , 3. Mai . Au dem schweren

Autounglück bei Kleinsteinbach seien noch folgende Einzelheiten
nachgetragen : Die Schranke war nicht geschlossen, auhevdem
herrschte zu der Zeit , da sich das Unglück ereignete , starker Nebel,
der dem Lenker des Kraftwagens eine weitere Sicht unmöglich
machte. Dazu kreuzt eine sehr starke Kurve dar Gleis , drei Um¬
stände. di« trotz gröbter Aufmerksamkeit des Kraftwagenführers
schon ein Unglück herbeifübren können.

Di« Kurve , die alle Lenkere eines Fahrzeugs , gleichgültig
»reicher Art das Vehikel ist , fürchten, ist für den Verkehr nicht
nur überaus hemmend, sondern birgt beständigt die Geiahren in
sich ; «» nimmt wunder , dab sich an dieser Stelle nicht schon mehr
und noch gröbere Unfälle als der bentige ereignet haben . Jbre
Beseitigung ist dringend notwendig . Der Möbeltransvortwagen
wurde von der Lokomotive in der Mitte angeschnitten. Das be¬
weist der Umstand, dab die Karosserie des Transvortwagens
vollständig abgehoben worden ist , während das Fahrgestell für sich
lag . Auf dem Wagen wurden viele Möbelstücke zertrümmert .
Der Bahnkörper ist nicht sonderlich beschädigt . Der tödlich ver¬
unglückte I ü n g e r t lehnte stehend am Bahnwärterhäuschen .
Während der Kauf anscheinend keine Verletzungen — wenigstens
keine äußerlich sichtbaren — aufwies , waren schwere Sale « uwd
Aauchoerletzunge« zu beobachten; der Bauch war so stark auf¬
gerissen, dab die Eingeweide herausdrangen . Die ins Durlacher
Krankenhaus eingelieferten Schwerverletzten haben in der Hauvt -
sach« schwere Brust , und Kopfverletzungen davwngetragen. Ihr
augenblickliches Befinden läht die Hoffnung berechtigt erscheinen ,
dab sie am Leben erhalten werden können . Sie konnten aber
bisher über den Verlauf des Unfalls noch wicht vernommen wer¬
den . Ihr « Namen sind : Mols Hatz , Spediteur in Rastatt , ein
Sohn des Lastwagewbesitzers , der schwere innere Verletzungen er¬
litten hat , Kaufmann Karl Faller aus Rastatt , der einen
HchLdelbnrch davontrug , und Packer Herrmann , unverletzt
geblieben ist Ludwig Lattermann .

Tödlicher Stur ? bei de« Mannbeimer Pferderennen
bld . Mannheim , 2. Mai . Bei den Trainingsrennen scheute am

Eoimtvag morgen auf den Mannheimer Rennwiesen dag Pferd
„Phönix " (Stall Mischen ) uwd warf seinen Reiter Gerber ab.
« erber erlitt hei dem Stur , einen doppelte» Schädelbruch sowie
Rippen - und Beinbrüche, an deren Folgen er am Sonntag nachmit¬
tag im Krankenhaus verstarb . Wie wir dazu weiter erfahren , stand
bei dem Morgentmining eine sanitäre Hilfe durch das Fehlen einer
Sanihjitswach « nicht zur Verfügung . Der Mannheimer Rennvcr -
waltung kann daher der Vorwurf nicht ersvart werden, in dieser
Richtung nicht genügende Vorsorge getroffen zu haben.

Falsche Zehnmarkscheine. Die Hersteller und Verbreiter der
falschen Zehnmarkscheine find immer noch nicht festgestellt, vielmehr
» erden die Falsifikate in letzter Zeit anscheinend stärker als bisher
bei der Geschäftswelt abgesetzt . Für die Aufdeckung der Falfch-
münzrrwerkstätte zahlt die Reichsbank bis zu 3000 NM . Die fal¬
schen Noten haben folgende Merkmale : Das Papier ist schmutzig-
« eib; di« Pflanzenfasern des Paviers find durch Ueberdruckfafern
ersetzt ; das Wasserzeichen ist durch Oelausdvuck gefertigt ; im Worte
„Reichsbankdirektorium" ist das u durch ein n ersetzt ; im Worte
^August" steht anstelle des letzten u ebenfalls ein n ; hinter dem
Worte „bringt " fehlt das Komma b.

Da» »ferer,editionen des Norddeutsche« Lloyd Bremen . Nach
Reuyork ob Bremen-Bremerhaven : D. Stuttgart 11 . Mai , D . Pre¬
sident Harding (USL ) 11 . Mai , D. Republic (USL .) 13 . Mai , D.
Bremen 18. Mai , Dr . President Rochevelt (USL .) 18 . Mai , D.
Berlin 24. Mai . Rach Reuyork ad Southampton : D. Leviathan
(USL ) 10. Mai , D. Stuttgart 12 . Mat D President Harding (USL )
12 . Mai , D. Revublic ( USL ) 14 . Mai , D. President Rooseveld
(UÄL) IS. Mai . D . Berlin 25. Mai . Rach Eanava ( Halifax ) ab
Bremen -Bremerhaven : D. Bremen 18 . Mai . Rach Philadelvhia -
Baltimore -Rorsotk ab Bremen -Bremerhaven : D. Holstein 12 . Mai .
Rach Brasilien -Argentinien ab Bremen -Bremerhaven : D. Madrid
21 . Mai , D. Sierra Morena 4 . Juni . Rach Nordbrasilion ab Bre¬
men : D. Attika 28 . Mai . Nach Euba -New Orleans ab Bremen : D .
Riol 2. Juni . Rach Ostasien ab Bremen : D . Wiegand 18. Mai ,
D . Königsherg 21 . Mai . Rach Australien ab Bremen : D . Gera
18 . Mai , D . Elberfeld 21 . Mai , D. Freiburg 31 . Mai , D . Meriones
11 . Juni . Rach Süd -Amerika Westküste ab Bremen : a) durch den
Panamakanal : D . Regada 10 Mai , D . Kellerwald 21 . Mai . D .
Vkurl« 31 . Mai : d) durch die Magellan -Strabe : D . Alrich 9. Mai ,D. Amasi » 23. Mai . Rach Zentral-Amerika und Mexiko ab Ham¬
burg : MS . Erfurt 21 . Mai . Rach Nord-Amerika Westküste ab Ham¬
burg : MS . Seekowk 21 . Mai Fruchtfahrt Eanarische Inseln nach
Bremen -Hamburg : wöchentlicher Dienst. Nach der Levante ab
Bremen : 14tLgige Abfahrten . Nach Finnland ab Bremen : 14t8gi-
grr Dienst nach allen Hwuvtbäfen. Nach Reval ab Bremen : Ab¬
fahrten all « 10 Tage . Nach England ab Bremen : 2 bezw . 4 Ab¬
fahrten in der Woche . Nach Afrika ab Hamburg : n ) West -Afrika :
D . Este 10. Mai , D . Wakama 15 . Mai , D . Ingo 17 . Mai ; b ) Süd -
und Ost -Afrika : D . Usambara 18 . Mai . D. Tanganjika 24. Mai .

Markt unS Bande ?
* Karlsruher Biehmarkt vom 2 . Mai . Auffuhr : 59 Ochsen,

TS Butten , 21 Kühe. 101 Färsen , 58 Kälber . 980 Schweine. Preise :
Ochsen 00—(52, 59- 60, 58—59, 55—58, 53—55, 50—53 ; Bullen 55
hi » 57 . 54—55. 53—54 . 50—53 ; Kübe 30- 40 , 20—30 ; Färsen 60 bis
04, 6^ - 00 ; Kälber 78—82 , 72—78, 66—72 , 64—66 : Schweine 59 -60,
01 — 60—61 , 59— 60 . Tendenz des Marktes : Bei Großvieh und
Kälbern mittelmäßig . kleiner Ueberstand, bei Schweinen mittel¬
mäßig , geräumt .

Eine Lotterie zu Gunsten eines Heimes für verkrüppelt« Kin.
brr . Mit Genehmigung des Bad . Ministeriums des Innern wurde
obige Lotterie in Baden zugelassen . Der edle Zveck selbst empfiehlt
dieselbe am besten ; denn jeder wird gerne bereit sein , der Not die¬
ser Leinen Kinder zu steuern. Jedes Los das gekauft wird , bringt
« in4n Beitrag »u dem Woltttätigkcits - Unternehinen . Außerdem
locken auch 6742 Gewinne im Werte von 40 600 Ji . Unter anderem
» ird ein« Ovcl -Pullmann - Limusine, sechszylindrig 12 '55 PS . ver¬
lost Der Preis des Loses ist nur 50 Pfg . Di« Ziehung findet utt -
» iberruflich bereits am 14 . Mai ds Js . statt Den Generalver -
trieb für Baden hat die Firma I Siürw -r Mannheim O 7 11 ,
«n die die Bestellungen zu richten sind. Näheres ist aus den Jn -
syrnte« zu ersehen.

HschksujuMiM it?
Hroste Nutträgi - Steigende prolu

Auf Grund der beim Deutschen Textilaebeiterverband etnge-
gongcnen Berichte über die Geschäftslage der Textilindustrie läßt
sich eine weitere Ausdehnung der Hochkonjunktur feststellen . Das
gilt besonders für die Baumwollspinnereien , oie für die nächsten
5 bis 6 Monate ausverkaoft sind. Nicht ganz so geschlossen wie in
der Bauwollsvinnerei ist die Konjunktur in der Bauwoll -
weberei.

In der Kammgarnspinnerei melden von 25 Betrieben 21 eine
außerordentlich starke Beschäftigung. Vielfach konnten Neueinstel¬
lungen von Arbeitskräften vorgenommen werden. Auch bat man
die Maschinenpark» nicht unwesentlich erweitert . Ebenso ist die
Beschäftigung in den Damenfioffwebereien äußerst gut. In der
Iuteindustrir waren im März 85.1 Drozent der Feinspindeln und
78,1 Prozent der Webstühle in Betrieb . Wenn einzelne Betriebe
in der Iuteindustrie noch stilliegen, hängt das sicherlich nicht von
der Geschäftslage ab, sondern von der Preispolitik des Jutekonzerns ,
die des öfteren genügend gekennzeichnet worden ist. Auch in der
Seidenindustrie hat sich die Belebung durchgesetzt, sodaß in Krefeld
und Elberfeld Aufträge für 2 bis 8 Monate vorliegen .

In den Baumwollspinnereien und - Webereien , in der Kamm¬
garn - , Vigogne- und der Streichgarnsvinnerei mußten unter Ein¬
fluß der Konjunktur Doppelschichtru eingelegt werden. In den
Spitzenwebereien wird teilweise in drei Schichten gearbeitet . Da¬
neben macht sich schlimmste Antreiberel in den Betrieben breit . In
den Baumwollwebereien grassiert auch die Ueberstnudrnarbeit mehr
als je. 60 Stunde « wöchentliche Arbeitszeit sind keine Sel¬
tenheit .

Es fehlt auf jeden Fall der Textilindustrie angesichts des Kon¬
junkturaufschwunges an Facharbeiter «. Deshalb ist man in fast
ollen Branchen dazu übergegangen, Arbeiter anzulernen . Die an-
zulernenden Arbeiter kommen au» Wirtschaftszweigen mit schlech¬ter Konjunktur . Man wird sie auf di« Dauer auch nicht tn der
Textilindustrie halten können , denn die Textilindustrie zahlt die
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Die Maifeier der Gewerkschaften in Berlin
nahm einen glänzenden Verlauf . Im Mittelpunkt der zahlreichen
Sonderfeiern der Partei und der Gewerkschaften stand die Massen¬
versammlung im Lustgarten , an der sich zahllose Schaffende betei¬
ligten . Alleniniger Redner der gewaltigen Kundgebung war der
Vorsitzende des Deutschen Solzarbeiterverbandes . Tornow , dessen
Ausführungen durch drei Riesenlautsprecher allen Teilnehmern
übermittelt wurden.

SemeinSepolttik
Bürgcrausschutzsitzung in Berghausen

Berghausen, 30. Avril . Dienstag . 26 . Avril , fand hier eine
Bürgerausschußsitzung statt . Die 1 . Vorlage betraf Aufnahme von
100 000 Ji zur Finanzierung der ReuLauien . Die Vorlage wurde
einstimmig angenommen. 2 . Ausuahmr von 20 080 Ji zur Straßen¬
erstellung. Auch dieser Punkt wurde gutgebeißen. 3 . Antrag der
Kommunistischen Bürgerausschußfraktio« betr . Herrichtung bestimm¬
ter Waldwege als Notstandsarbeiten . Nach eingehender Darstel¬
lung durch den Vorsitzendem sowie den Ratschreiber, daß Erstellung
bezw . Instandsetzung von Waldwegen nicht als Notstandsarbeiten
in Betracht kommen können , und sonst z . Zt . kein« anderen Mittel
zur Verfügung sieben , zogen die Antragsteller ibren Antrag zurück.
— 4 . Antrag der Bürgerpartei und Interessengemeinschaft, den
Dreisvitzenplatz in eine Anlage umzuwandeln sowie den Roßwaid¬
graben zu kanalisieren unter Zurücknahme des Antrages und des
letzten Bürgerausschubbeschlusses, das Gefallenendenkmal auf die¬
sem Platz zu erstellen. Diese Angelegenheit hat die Gemüter in der
letzten Zeit ziemlich erregt . Nach leidenschaftlicher Aussprache und
einer erregten Eeschäftsordnungsdebatte zwischen der Bürgervartei
und den Kommunisten wurde auch dieser Punkt mit großer Mehr¬
heit angenommen. Der Dreisvitzenplatz wird also nur als Anlage-
vlatz bergerichtet. 5 . Einführung der allgemeinen Wertzuwachs¬
steuer. Diese Vorlage bat den Bürgerausschuß schon einmal am
21 . Dez . 1926 beschäftigt und wurde damals gegen 6 Stimmen abge-
lebnt . Die beiden Arbeiterparteien brachten den Antrag zur noch¬
maligen Behandlung vor den Bürgerausschuß . Der Vorsitzende
bezw . stellv . Bürgermeister ging in seinen Ausführungen auf die
Sachlage , die dieser Steuer zu Grunde liegt des näheren ein : nach
ergiebiger Aussprache wurde der Antrag mit großer Mehrheit an-
genommen. — Im Punkt Verschiedene « wurde der Anschaffung
eines Straßensprengwagens einstimmig zugestimmt. Im Hinblick
auf den großen Autoverkehr und die damit verbundene Staubent¬
wicklung ist dieser Beschluß begrüßenswert . Schon vor dem Kriege
hatten die sozialdemokratischen Vertreter diese Sache im Auge,
doch war damals keine Neigung vorhanden , den Wagen anzu¬
schaffen .

Au » dem Gemeinde »«! Gengenbach
Die Herstellung der Brücke bei Geiger Witwe im Oberdorf

kostet nach dem Voranschlag des Wasser- und Straßenbauamtes
Onenburg 748 Ji und wird dem Baumeister Weber übertragen .
— Au? der Häu 'srseite der Obcrdorsstraße soll eine Pflasterrinne
angebracht werden. Die Kosten werden sich auf annähernd 300 Ji
belaufen . — Die Baugesuche von Wilb . Ficht und Wagnermeister
Joses S ch r e m v werden zur Genehmigung dem Bezirksamt vor-
gelegt. Letzterer beabsichtigt in seinem Garten an der Friedrich¬
straße ein Wohnhaus und eine Wagnerwerksiätt « zu errichten. —
Der Posthaiisneubau stand wiederum zur Debatte . Falls die Ge¬
meinde das Baugelände unentgeldlich abtritt , will die Obervosi-
direktion dem P -- ' ' " isneubau näher treten . An der Ausführung
des Proiektes ist , *928 allerdings nicht zu denkene . — Nachdem
die seitherige W . in am Frauenbad ibren Post -n niederlegt ,wird dieser zur R >'. f>ewerbung ausgeschrieben. — Sfbmiedmciller
S ib a u b w ' rd auf s inen Antrag Mr d^ e kleinen städtischen Arbei¬
ten zugelassen . — Die Miel « in den städtischen Wohnhäusern wird

Msera . ohne - Ueberstunüen ^
schlechtesten Löben , wodurch sich im Grunde genommen ^
Mangel an Facharbeitern erklärt . mt

Dabei ist die Textilindustrie durchaus in der Lage , ,
fl“6 Ifai'

liche Löhne zu zahlen . 1926 war für sie sicherlich f*,n .j(V
Geschäftsjahr.

' Trotzdem wurde äußerst gut verdient .
besondere für die süddeutschen Baumwollspinnereien . 2>oi*
sellschasten schütteten 7 eine Dividende von 12 Prozent au- " D
eine solche von 10 Prozent . Bei den übrigen 4 Gesellsĉ

' i ^
sich die Dividende nur wenig unter 10 Prozent . Diese Bau"

^
svinnereien haben trotz der schlechten Konjunktur im 3 »?" ^einen Rohgewinn erzielt , der ungefähr 50 Prozent des
tals ausmacht. Auch die anderen Sparten dürften Rekords '
gemacht haben , wenn diese auch nicht an die der Baumwom
reien heranreichcn.

Dazu steht die Lohnvolitik der Textilindustriellen in Ü
Gegensatz . Wir weisen nur darauf hin , daß einzelne -
den Arbeitssälen in letzter Zeit Anschläge angebracht
denen die Arbeiterinnen als Fanlenzerinnen beschimpft
Angeblich will man so höhere Leistungen erzielen. Wir
die Richtigkeit dieser Methode . Wenn tatsächlich ein &
rückgang eingetreten sein sollte , was bei der überaus
ansvruchung der Arbeitskräfte in den Monaten der Hochkou>" y,
nicht wundern darf , fo erklärt sich das u . E . obne weiteres
durch die Lobnkonslikte geschaffenen äußerst bedenkliches $
sphäre. So sprach z . B . der Üobnschiedsspruch vom 8. Dezem" ' ^
den Arbeitern in Ostsachsen eine 7 !4vrozentige Lohnerbo»"" '^
Die Unternehmer legten zunächst die zugebilligten 7% $ riM
Lohn zu, nahmen dann aber erhebliche Kürzungen an den
löbnen vor. Diese betrugen in einzelnen Fällen bis »u 50 Vj *
Die Arbeiterinnen , die hier besonders in Frage kommen,
auf diese Art für ihren Fleiß bestraft und wir finden «* 1
selbstverständlich, daß sie mit ihren Leistungen zurückha»'
nicht ihre Arbeitskraft wie bisher verausgaben .

ab 1 . Avril um 10 Proz . erhöbt . — Die Kinderspeisuns
Jahr auch im Sommer wieder durchgeführt werden. — '
für die Fortbildungsschule wird aus 500 Ji jährlich ^
Die Komvetenz des Berglemeßmers beträgt 8 Ster H»» - ff
Haus geliefert . Da er in den Jahren 1925 und 1926
halten hat, wird ihm eine entsprechende Geldentschädiguns
— Dem Landesverband für Säuglings - und Kleinkinderi . ft
wird mit einem Jahresbeitrag beigetreten . — Dem ^
Berglewäldchens kann immer noch nicht näher getreteir '
weil die von denr Besitzer geforderte Summe viel zu ff
Die Errichtung einer Anlage vor dem ehemaligen VorseM'^^ e
fordert nach den Plänen des Architekten Bibler « inssi
aufwand von zirka 2000 Ji ; die Gemeinde ist bereit , ^
ausznfübren , wenn der Besitzer des Grundstückes (§ iafW , «J
namhaften Zuschuß leistet. — Das Streichen des Gelang j?
Haigerachbach wird dem Malermeister Geiger übertrag «" - .^ ff
Mrtschaftsstelle des katb . Arbeiter - und Arbeiterinnenver ^
hält emen weiteren Bauplatz in der Binzmatt . — Das
Projekt über Behelfswohnungen erfordert einen Kosten"
von 30000 Ji . Da diese Summe dem Gemeinderat zu bow *
sollen noch andere Projekte ausgearbeitet werden. — Dl« ^ w
Herberge erhält einen Beitrag . — Nachdem der Bezirksra»
Ministerium des Innern die Benzintankanlage bei
Bech trotz wiederholter Einsprache des Gemeinderats
haben , hat der Gemeinderat gegen die Errichtung einer
bei Sonnrnwirt Sviehlmann nichts einzuwenden, sonder « »
die Entscheidung den genannten Behörden . — Die nächst"
ausschnbfitzung findet am Montag . 9. Mai , statt .

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Laden

für die Zeit vom 21 .—27. April 1927
(Mitgeteilt vom Landesamt für ArbeitsvermittlunS -' ^

Eine weitere Besserung der Lage des Arbeitsmarkts £ !! J?
für die Berichtszeit vom 21 .—27. Avril feftgestellt n>c,i | jjjf
Zahl der Hauptunterftützungsempfänger ist von 35 917 a>" - #
also um 1969 , diejenige der . Notstandsarbeiter von 3911
also um 199 , gesunken . Infolge Ueberweisnng von bisbek ^ j
werbslosenunterstützungsempfängern zur Krisenfürsorge "

^ w.
allerdings die Krisenfürsorgezisfer gleichzeitig um 110
auf 9702 — erhöht . Ebenso zeigt die Kurzarbeiterziffer
gewerbe eine weitere Neigung zur Steigerung ( Zunahme
aus 2715) , wie auch im Verlauf der Berichtszeit eine jr
fabrik ihren rund 30 Kräfte beschäftigenden Betrieb 9 ^ 7 (Ln" «

Im allgemeinen schreitet aber die Besserung der
läge in den meisten Berufsgvuvven ( langsam) vorwärts .
Nachfrage weist insbesondere das Svimrstoffgewerbe
und Tuchweberei) auf , während innerhalb der
und Maichinenindustrie bei der Sondergruvve der NäbM ^ ^ f'
fabrikation sowohl Entlassungen als Einstellungen »u
waren . Doch ist im großen und ganzen innerhalb der Ä
arbeitung und Maschinenindustrie eine weiter« Belebung
frage nach Arbeitskräften hauptsächlich für den allgemeine» .^
nenbau , den Bau landwirtschaftlicher , Maschinen, dm
und Motorenbau sowie den Ofenbaw aber auch für bann
Betriebe ( Bauschlosserei ) festzustellen . Im Baugewerbe r
vornehmlich Maurer in stärkerem Grade als in der Bol"
nötigt , der Bedarf konnte leicht befriedigt werdm .

Im Gastwirt - und Fremdmgewerbe hält die BelM '
ß J

tätigkeit weiterhin an . Wenn auch die HauvteinstellunS"" ( fr
Saison großenteils schon abgeschlossen sind, so werden n"
Ergänzungen vorgenommen.

Briefkasten der Redaktion ^ ^
D. B ., Mörsch . Erbeben Sie Beschwerde beim Der

ausschuß des Arbeitsamts . ê tt
®. M . Sie müssen uns noch Mitteilen , in welchem ^

Haus gebaut wurde.
Offenburg . l . Die Kirchensteuer aus Einkommen W

Prozent der Einkommensteuer. 2 . Kurzarbeiter müsse«
lab der Steuer unter Vorlegung eines Nachweises über
arbeit bei der Kirchensteuerbcbörde vorstellig werden.
Einkommensteuer bezahlt, ist von der Kirchensteuer «indU*
Pfändung der Kirchensteuer ist wie bei der Staatssteuer g w
grenze bestimmt, soweit diese Steuern nicht länger als
ten fällig geworden sind.

gmd (Plag *
D ? THOMPSON 'S

SEIFEN PULVER

ist der Wunsch aller
Hausfrauen . Wer rnrr
(Dr. <Miomftson v
Setfkifwbef
wäschf braucht sich
nichtmehrabzuquälen •
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Öom ba- Lsch-württembergLschen
bifenbahnkriegsschauplatz

Don Dr . A . K u n tz e m ü l I e r - Freiburg
*tt beut !* *annte> vor einem Monat zwischen Württemberg und'
tofacit iw Reichsbahn abgeschlossene Vertrag über den zwei -
iti^ » bbau der württembergischen Nordsüdlinie und die Be-

, ? ®et Svitzkcbre bei Jmmendingen hat , wie vorauszusehen
% e

‘nc lebhafte Debatte hüben und drüben ausgelöst. Man
*1(1115_ DU“> »ewih verstehen, daß ein derart einschneidendes Er -
>! ,i ^7viohl das für die südwcstdeutsche Verkehrsgestaltung fol -
ilkitk, , .Allste der letzten Jahrzehnte — von Erörterungen be-

vlürde und daß damit der badisch-württembergisch«
7

'68 vus der guten alten Zeit wieder aufleben würde,
fich, nu man hüben wie drüben sehr empfindlich geworden,
i^liroa

' hör Kampf vielfach aufs persönliche Gebiet

k j £[ if«tei )r ;in wurde, was vielleicht in der Sitze des Gefechte - noch
®tiite „ ^ icheint , sondern man versuchte von württembergischer

, einzelne badische Landesteile gegen andere auszuspie-
dem bewährten Römerrezept : Teile und herrsche .

JiRe !»^ " übrt es zum mindesten recht merkwürdig, wenn ge-
“ ielen ,,

“ b ' idje Vcrkebrspolitiker mit Vorliebe den Gekränkten
•#0t (J ; on dem bösen badischen Nachbar wirklich kein gutes

« ® *e 5e Allesbesserwisser vergessen nur eines : daß die
Lohnen hier nicht zum erstenmal sich einer Konkurrenz

S (enini* en ’ ihnen schon in der Vorkriegszeit schwer zu schaf-
vergessen , daß die ehemals kgl. württrmb .° Cn '? ^ r Vorkriegszeit schon wiederholt zu den übelsten

d»«r gjEvrwanövcrn gegenüber Baden gegriffen haben ; es sei
tio* ? orderen nur an die plötzliche Bevorzugung im Fahr «

der vorzeitigen Annahme der 4 . Klasse in Württemberg
Q*s Württemberg als einzige süddeutsche Verwaltung die

Nnali "»besehen schluckte und dafür etliche Kurswagen im
jj* ,naIen Verkehr u . a . , um Lohn erhielt . Oder es sei an
fische » »re Konkurrenz der elsäsfischen Linie» gegenüber den

u Linien erinnert , wo Baden in einer Weise umfahren
k

*. ** Württemberg seit Bestehen der Eisenbahnen noch
fyste Enfr* ett ’ f*- Wag sein) daß Herr Ottmar das auch ,,be-
^ *r ?It °llung der Wahrheit " nennt ; es würde nur beweisen,
dSinji ^ w an die alten Sünden Württembergs und Preußens
Nt »n .. Vaden nicht gern erinnern lassen will , was vom Stand -
Ik®ttlri; UtU?mkeißs vielleicht begreiflich, vom Standpunkt der^en Wahrheit aber nicht zu rechtfertigen wäre .

.diese alten Sünden Württemberg » lassen stch auch mit der
ssr „F .. üe" rabulistischen Dialektik nicht hinwegdiskutieren . In

d ° u if ch « » Zeitung " vom 11 . Avril nennt es Herr
$ 5Biiw *

ne » Verdrehung der Tatsachen"
, weil ich behauptet hatte ,

^ v,i j/ ^ derg in seiner Kurzsichtigkeit den zweigleisigen Aus -
, ,

m Kriege verabsäumt habe. Diese Tatsache, die Herrn
>!*» hin^ uvsenebm sein mag , besteht und wird auch nicht durch
^ toirft if au* etliche Landtagsbeschlüsse entkräftet . Der Land-

. bekanntlich unter dem anoien rSgims beschließen , soviel
die hohe Regierung erklärte , daß kein Geld da sei,

£te Velchlüsse eben bedrucktes Papier . Und mehr sind die
Hnt>

nöcn Beschlüsse des württemb . Landtages nie gewesen .
^ .««

“ “" ** W der Spaten angesetzt worden? Wo und wann
^ Forderungen ins württ . Budget ausgenommen

' (ist », ^ >ese Frage möge Herr Ottmar erst beantworten » bevor
^ ' frTrft (*r5 Sir rr tttrmrtT « fvrrttiinhrn

Unt sich wirft .
ff*iti ^s^ drigen sieben mir gewichtige Zeugen für die Tatsache
« Ü. dj -

cn bllndcn württembergischer Bauvolitik zur Seite , Zeu-" ( r„^ vmso unverdächtiger sind , als sie sonst immer die Partei
(ti . r. v?r .i . ergreifen Die „Neue Züricher Zeitung "

, eine derVt ' v *» iuivii «i . »v ouv (Ufvv f um ; vcv
? r , ttem/r ct^ crinncn des württ . Durchgangsverkehrs , hat noch

iiiL , Zwischen Baden und Würtemberg — oder ins Schwei?
N , bä « »ipischen Basel und Zürich — Partei ergreifen
V* en[>T„ -ti ^ terc gewählt und damit die schwäbischen Interessen
N,i j7

° ' 'chste vertreten . Und diese selbe Kämpferin , die mit
Mita * Vunde den badischen Rheintalverkehr schon längst hätte
N 4 M -̂ vgen , spricht anläßlich des neuen Vertrages (Nummer

von den „schweren Unterlassungssünden der einsti-
C’ von "^ bahnen , sachlich und sogar fast wörtlich dasselbe,

ncr und andrer badischer Seite aus den Schwaben
vwrden war . Ist das nun auch wieder eine „Ver-

$ berr ^ vchen"
, eine „bewußte Entstellung der Wahrheit ",

we^l ? uns badischen Verkebrsvolitikern vorzuweifen
>1 l ^ iart wird sich hüten , seinen Züricher Freunden
m .tQu*i ». vbigen Vorwürfen und Anwürfen zu kommen ; denn

k- j
' sehr n ^ ig , weil man mit Schimpfen und Schelten

»(. e Verkehr' » ' tik , nicht einmal württembergisch«, machen

> b
'
. Sieooti,

4 v*cht leugnen , daß der badische Widerstand gegen9 ivt’Uiif,. <8 unß Württembergs nachhaltiger wäre , wenn er eine
*

!
'
» *brs?n„ r

"nt bildete . Daß dies nicht der Fall ist , haben die
ĵ vrilgrenzen zu Triberg am 29. März und zu Bruchsal am
|N " unb auf diese „ Breschen in der badischen Berkebrs -
? Nb Württemberg auch künftig ; ob mit Erfolg , wird
i? Wutz ^ vn. Denn die in Frage kommenden Oberrbeingemein -
w ® efnr tl n schwäbischen Rattenfängermelodien nicht mehr
k,

* ein
° *ßschaft leisten, sondern erkennen, daß Württemberg

!st !̂ l>iRe ^ Minuten Zeitgewinn sämtliche Schwarzwaldbabn -
m ^aß Singen —Konstanzer Verkebrsinteressen söil sind" ,

EReg
ß vgebcncn Fall Stuttgart über all diese oberbadischen

,(s skrupellos zur Tagesordnung übergeben wird ,
j^ ch Jfion gegenüber Interessen der württ . „Provinz "

-5
'Nein • öerr Ottmar bis auf den heutigen Tag den

* >.UnaA lene glänzende „Abfuhr " von ihrer Konferenz, wie er
Zaungast " in Schwarzwaldbahn -Verkebrsvolitik

^ r° - i ? . > nicht vcrgesien bat , nimmt man seinem gekränk-
* " ' ch^ weiter übel.

h ;?n^ te5 Kuriosum sei zum Schluß die Tatsache verzeich-
dchnuiben durch den Mund Ottmars die badischen

C 1
. töte q, ? ns Elektrifizierung der Rbeintal - und Schwarzwald-

sj? 'burg Babnbofsumbauten Mannheim und Heidelberg
C **

, ® vorsichtshalber weggelassen) „begrüben und unter -
V btai „J }

e selbst „das größte Interesse " daran haben . Sieb
IC «u* ».. • Daß man die Uneigennützigkeit der Schwaben
»s>( vnsiE verkennen konnte! Jetzt „unterstützen" sie noch

D -n
" ^^ ^ ierungsvläne ! Versteht sich : so , wie sie sie auf«

§ *rden
" '

>, .
a *T° bvv Kilometer württ . Linien elektrisch betrie-

!»C ° 'chLköst
° Bahnhöfe Stuttgart , Herrenberg , Eutingen usw .

*><L^ am iS 1 havariert und modernisiert sind , dann wird man
Ni " £̂lt - Unterstützung und Eempfeblung bin — den ba-

" ®ruu>>
" etwas zukommen lasten. In der Tat . wir haben

O '* 3-
' Utt5 ficn Schwaben gut zu stellen. . . .

's JN (Enio ^ 4 ^es württ . Vertrages und eines bislang unbe-
4« Nu ^ ^veginkommens des Reiches besteht ; unsere Sache wird
S sm-’- ^em nach Karlsruhe kommenden Generaldirektor
Stii 4* ni* i Un We vorzutragen . Soffen wir , daß er in Stutt -
< Er-„ ,

^"nz verausgabt bat , sondern auch für die südwest «
(Mark noch etwas übria bat .

iSitn

" Uhr
^ ereinsanzeiger

^ di„^ ai ^ ^ knrtell Karlsruhe -Durlach -Ettlingen . Donners -
' abends 7 Ubr, in der „Gambrinushalle " Kartellver -

> " all- , -s?ordnnug wird im Lokal bekanntgegeben. Das
Cp,, » 1 delegierten ätlßerst dringend erforderlich. 4312
VC ilhi

"^ *ei" „Die Nntnrfrennbe" . J»»««b. Ritt»«ch
Abends Jugendheim Bsrtr «, „wer find wir und was

4328

Das Enöe Ser flbrüstungs -Konferenz.

Resultat: slus Sem SefieSee - es Zrieöensengels Schnitten die Diplomaten sich §e- ern , um neue
Rüsiungspläne zu entwerfen !
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Aus aller Wett
Ein schwerer Strastenbahnunsall

Stuttgart , 3. Mai . (Eig. Meldung .) I « Cannstatt stieß
gegen abend ei» S t r a ß e nb a b n w a g e n mit einem K i e s »
auto s» heftig zusammen, daß der Motorwagen der Bahn aus
dem Gleis geworfen wurdr und umfiel . Man zahlte 13
Verletzte , darunter einige Schwerverletzte . 8—7 Per¬
sonen mußten ins Krankenhaus überführt werden. '

Schwere» Fahrstuhlunglück
Berlin » 3. Mai . In Treptow sollte heute vormittag ei«

neuer Fahrstuhl ausvrobiert werden, als plötzlich eine Kette riß
und der Fahrstuhl in di« Tieke sauste . Sieben Personen ,
die sich in dem Fahrstuhl befanden, wurden mehr oder weniger
schwer verletzt .

Flugzeugabsturz
Pola , 3. Mai . Heut« vormittag stürzte ein Wasterflugzeug

aus 38 Meter Höhe ab und zerschellt«. Infolge einer Ervlosion
des Motors geriet der Apparat in Brand . Der Pilot , Hauvtmann
Righini , Führer eines Flugzeusgeschwaders und ein Mechaniker
wurden getötet .

Zwei Arbeiter verschüttet
Ebingen , 8. Mai . Bei Bauarbeiten stürzte eine Eisen¬

betonmauer ein. Ein Arbeiter wurdr getötet, ei» anderer schwer
verletzt. *

Flugverkehr Deutschland—Neuyork
Dr . E ck e n e r bat in Neuyork, wo er eingetroffen ist , mitge¬

teilt . daß das Luftschiff , das gegenwärtig in Friedrichshafen ge¬
baut wird , im Herbst nächsten Jahres in Dienst gestellt werde. Die
ersten Fahrten von Sevilla nach Buenos Aires und Rio de Ja¬
neiro werde er selbst leiten . Die Kosten für eine lleberfahrt
kämen nicht höher zu stehen als die in der ersten Klaffe eines
Dampfers . Dr . Eckener will in Neuyork eine Gesellschaft gründen
zur Vorbereitung des Flugverkehrs Deutschland—Neuyork.

Neue Flugzeugreklame
Am Montag nachmittag erschien über Berlin ein Flugzeug , um

zum ersten Male ein neues Propagandaverfabren in der Luft
praktisch vorzuführen . Das Flugzeug beschrieb in der Luft die
Buchstaben der Worte „Halloh Berlin !" , die dann durch das Ab-
laffen weißer Gase am Simmel deutlich zu lesen waren .

Kesselexplosion aus einem französischen Dampfer
Auf dem französischen Dampfer „Manouba "

, der »wischen Mar¬
seille und Algier verkehrt, ereignete sich bei der Einfahrt in den
Hafen von Marseille eine schwere Kesselervlosion. Zehn Heizer,
ein Offizier und zwei Reisende wurden durch ausströmende Dämpfe
schwer verlebt , einer der Heizer ist kurz darauf gestorben. Auf dem
Schiff befanden sich die deutsche Filmschausvielerin Liane Haid und
der Filmschausvieler Eardaroff , die jedoch unverletzt »blieben.

Das Urteil im Dahlemer Bänderolendiebstahlsprozeh
Berlin , 3. Mai . Di « Verhandlung im Dablemer Vanderolen -

diebstahlsprozeß wurde beute vom Schöffengericht Eharlottenburg
zu Ende geführt . Das Gericht ging im Urteil teilweise über den
Antrag des Staatsanwalts hinaus . Spans wurde zu 5 Jahren

Zuchthaus verurteilt . Müller , Marschall und Enders erhielten
je 3 Jahre 6 Monate Gefängnis . Gegen Kurt Hermann erkannte
das Gericht auf 1 Jahr 8 Monate Gefängnis , gegen Erna Entzer«
auf 6 Monate Gefängnis . Weiterhin erhielten Gustav Küche und
Frau Lübeck 6 Monate , Mesfinger 3 Monate Gefängnis . Die übri¬
gen Angeklagten wurden freigesvrochen. Gegen Spans , Müller
und Marschall wurde außerdem auf je 5 Jahre Ehrverlust erkannt .

kjelgolanö in Not
Der „Frankfurter Zeitung " wird geschrieben :
Sturm und Seenot schufen im Herbst 1926 aus Helgoland

schwere wirtschaftliche Not ^ An einem Sonntag im Oktober wühlte
ein heftiger Nordost die See bis an die Erundtiefen auf und
peitschte die Wellen in furchtbarem Schwall gegen das Nordufer der
Insel und trieb die Wasser viele Meter über den üblichen Hoch¬
wasserstand hinaus . Mehrere Tage und Nächte tobte die Flut mit
einer seit Jahrzehnten nicht erhörten Gewalt ; sie wusch von den
Uferbefestigungen ein Stück nach dem andern ab und »erbrach die
Buhnen . Nicht viel hätte gefehlt, dann hätten Sturm und Meer
auch

' die vorderen Häuser des Unterlandes verschlungen.
Aus der Düne rangen inzwischen Menschenleben mit der Nord¬

see . Der Dünenvogt mit seiner Familie , der dort auf dem höchsten
Punkt der kleinen Insel in seinem Häuschen ivinter und Sommer
wohnt war in Seenot , lleber die Dächer schlugen die Wellen . Don
fyw Nordufer riß die See ein Stück nach dem anderen . Die Hun¬
derte von Badekarren , die noch am Ufer standen , jagte der Sturm
gegen das Land und zerschellte sie oder fegte sie in das offen« Meer .
Der Friedhof der Namenlosen mit seinem schönen Denkmal ver¬
schwand . Die hohe Leuchtboje stürzte um . Schon wankten die
Grundmauern des Vogthauses , da drehte sich der Wind , das Wüten
lieb nach , die Fluten sanken .

Der ganze Nordoststrand der Insel war »erbrochen, die Düne
mit ihrem Badestrand vom Meer verschlungen, die llferbautrn zer¬
stört. Den Bewohnern aber batte der Orkan einen ungeheuren
Schaden dadurch zugesügt, daß von den mehr als 2990 Hummer-
körben und ungezähltem anderem Fischgerät fast alles verschwun¬
den und in die See gerissen war .

Die Helgoländer Fischerbevölkerung ist heute noch wirtschaft¬
lich ruiniert . Allein durch den Verlust der Summerkörbe erlitten
sie einen Schaden von 199 000 Reichsmark. Alle Versuche , von dem
preußischen Staat eine Unterstützung zu erhalten , sind bi» beute
ohne jeden Erfolg geblieben . Da die Badezeit den Leuten auch
nur geringe Einnahmen brachte, kehrte in dem jetzt abgelaufenen
Winter eine entsetzliche Not ein, die noch beute in furchtbarer
Weise nachwirkt. Die Fischer mußten stch zur Herstellung n« uer
Hummerkörbe das dazu erforderliche Material vom Händler leiben
und sind dadurch in tiefe Schulden geraten . Keine Helgoländer
Familie ist schuldenfrei . Wann aber diese Gelder abgezahlt wer¬
den , das weiß niemand . Dazu kommen die Verschuldungen bei den
Kausleuten und Bäckern . Die ganze Bevölkerung ist durch die Ok¬
tober-Sturmfluten , völlig verarmt Und niemand nimmt sich ihrer
an . Fleisch ist in den allermeisten Familien während der Winter¬
monate Luxus gewesen . Die täglich: Nahrung , wie es Lei uns
vor einem Jahrzehnt die Kohlrüben waren , bestand aus getrock-
netem Dorsch.

Eine grenzenlose Resignation bat die Inselbevölkerung ersaßt.
Nun hofft man auf eine gute Badezeit , die wenigstens wieder etwas
Geld auf die Insel bringen soll . Der Osterbesuch , sonst immer sehr
gut , wurde durch schweren Sturm stark beeinträchtigt . Nur 159 Lis
209 Gäste weilten auf der Insel Hoffentlich bringen die Sommer¬
monate keine weitere Enttäuschung
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benutjen, denn sie erledigt Ihre Schreibarbeiten besonders schnell und musterhalt. Erstaun¬
liche Durchschlagskraft , bequeme Reinigungsmöglichkeitund spielend leichter Gang sind
weitere wertvolle Vorzüge , die das Schreiben auf der Mercedes zum Vergnügen machen
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Karlsruher Chronik
Sefchichtskalen - er

«arliruhe , den 4. Mai 1927
4 . Mai . 1521 Luther auf die Wartburg gebracht. — 1825 ^Na¬

turforscher Thomas Henry Suxley . — 1886 Bombenattentat in
Chicago. — 1896 Gewerkjchaftskongreh in Berlin . — 1915 Italien
kündigt den Dreibundvertrag . — 1921 Rücktritt des Kabinetts
Febrenbach. — 1921 Polenvutsch in Oberschlesien . — 1924 Reichs-
tagswahl .

Veiertheimer Strafiendahnverkehrsschmerzen
Protest gegen die neue Linienführung

Mit der Strahenbahnlinienfübrung nach Beiertheim will es
nie recht klavoen und entspricht sie einigermaben dem Bedürfnis
der Beiertheimer — was zurzeit der Fall ist — , so wird fie bald
wieder geändert . So auch jetzt, indem anstatt der Linie 2 die
Linie 6 als Verbindung mit Beiertheim geplant ist. In einer
Besprechung der Vorstände der Bürgervereine von Beiertheim ,
Wciberfeld und Bulach gestern abend, wozu stch auch noch andere
Bewohner eingefunden hatten , wurde zu dem Plan des Badn -
m .rts Stellung genommen. Stadto . Hebinger leitete die Be¬
sprechung und alle Diskussionsredner protestierten gegen den Plan ,
sie verlangten eine Linienführung , die einen direkten Verkehr mit
dem Innern der Stadt ermögliche und nicht Über die Matbystrabe ,
sondern über die Karlstrabe zur Hauptpost führe .

Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :
„Die drei Bürgervereine Beiertheim , Weiherfrld und Bulach

erheben Einspruch gegen die von der Stadtverwaltung beab¬
sichtigte Führung der Beiertbeimer Stratzenbahnlinie durch die
Mathystrahe —Kricgsstrabe —Kavellenstrahe nach dem Durlacher
Tor . Diese Linienführung entspricht in keiner Weise dem vorhan¬
denen Verkehrsbedürfnis und bebt die einzig« direkte Verbindung
Beiertheim mit den Stadtlinien auf . Die Bürgervereine erwarten ,
dab die Stadtverwaltung dem dringenden Bedürfnis der Einwoh¬
ner dieser drei Vororte nach einer direkten Linie über di« Karl¬
strabe—Sauvtpost nach dem Stadtinnern Rechnung trägt und ein«
Führung vorsiebt, welche es ermöglicht, von Beiertheim aus ohne
Umsteigen über die Hauptpost nach der Kaiserstrahe zu gelangen .

"

Oeutscher Muttertag am S. Ma»
In immer weiteren Kreisen unseres Volkes fatzt der Gedanke

Fuh , die Mutter durch einen besonderen Festtag zu feiern und in
weiten Gauen unseres Vaterlandes ist dieser Feiertag der deutschenMutter schon Brauch geworden. Auch in hiesiger Stadt wird der
Muttertag in diesem Jahre erstmals festlich begangen werden. Auf
Anregung der Arbeitsgemeimchaft für Voltsgesundung haben sich
hier der Bund für Deutsch « Familie und Volkskraft in Gemein¬
schaft mit dem R» ich - -'und der Kinderr - i ^ n D-,,tfchlands . unter¬
stützt von zahlreichen Organisationen und Verbänden der Vorberei¬
tung und Durchführung der Feier angenommen Mit Unterstützung
des Staates und unter weitgehendem Entgegenkommen der Stadt ,materiell und ideell von vielen Seiten gefördert , verspricht die
Feier nicht nur »u einer würdigen und erbebenden Kundgebung
sondern auch zu einer genubreichen Darbietung zu werden.

Die F e st r e d e bat in dankenswerter Weife Herr Schriftsteller
Anton F e n d r i ch übernommen , dessen Schriften über Mutter¬
schaft und Familienvflege ihm ja einen weit über Badens Grenzen
hinaus bekannten Namen gemacht haben . Den musikalischen Teil
der Feier bat sich die Badische Polizeikavelle zur Verfügung gestellt
und neben ihr die Singschul« des Bad . Konservatorium » für Musik
unter Leitung des Herrn Etzkorn . Die Tanzschule Äertens -Leger
sowohl wie di « Arbeiterjugend werden durch Vorführung einiger
Reigen die Veranstaltung verschönern und Herr Sofschaulvieler
Heinrich hier wohl bekannt unter dem Namen Bcllemer Seiner
wird neben ernsten Ged chten durch Vorträge heiterer Art zu dem
guten Gelingen des Festes beitragen . Wir zweifeln daher nicht,
dab der am nächsten Sonntag in der städtischen Festballe stattfin¬
dende Festakt, zu dem di« Spitzen der Behörden ihr Erscheinen zu-
gesagt haben , eines auherordentlich zahlreichen Besuches stch er¬
freuen wird . Auch die hiesigen Geschäfte werden sich auf diesen Tag
einsteelln und den Familien , besenders den Kindern . Gelegenheit
bieten , der Mutter durch hübsche Gaben eine Freude zu bereiten .
Die Badischen Lichtspiele bringen aus Anlab des Muttertages den
sehr bemerkenswerten und ausgezeichneten Film „Ebret Eure
Frauen "

, das hohe Lied der Gattin und Mutter .
So wird dieser Tag sicherlich dazu beitragen , weiten Kreisen

zum Bewußtsein zu bringen , wa» jeder Mensch seiner Mutter zu
danken hat und was sie an Hingabe, Lieb«. Treu« und Ovferbe-
reitschaft geleistet hat und immer wieder zu leistem bereit ist.

Ver Krastwagenverkehr tn Sie Umgebung
von Uarmruhe

Es dürfte wohl keine zweite gröbere Stadt in Deutschland
geben, in der die Verbindung mit den in der nächsten Umgebung
liegenden Orten derart vernachlässigt Ist und im Argen liegt , wie
es in Karlsruhe der Fall ist . Sind doch nicht einmal all« Vororte
mit der Stadt durch eine Strahrnbahn verbunden ; andere in un¬
mittelbarer Nähe lieaendcn Orte haben eine aeradezu mittelalter¬
liche , vorsintflutliche Verbindung . Und es bar nicht den ^ nfchein
dab diese elenden Verkebrsverbältnisse in absehbarer Zen besser
werden. Vieles , alles , wurde hier m der Vorkriegszeit versäumt
und jetzt ist das Geld — und wohl auch der Unternehmungsgeist —
auf dem Rathaus nicht vorhanden , um das Versäumte nachzubolen.
Zum Glück gibt eg noch unternehmungslustig « Bürger , die Wage¬
mut genug besitzen, das zu tun , was di« Stadt Unterlasten. Seit
einiger Zeit sind bekanntlich di« Nachbarorte T e u t s ch . und
Welschneureut und Eggen st ein durch einen privaten
Autoverkehr mit der Landeshauptstadt verbunden . Der Kraftwagen .
Unternehmer Richard Flobr bat das Wagnis vor 1H Jahren
unternommen und bot nach Uebrrwinduna vieler Mdrrständ « , die
vor allem bei der Reichsbahn lagen , einen Kraftwagenver¬
kehr eingerichtet : der Erfolg zeigte , dab Herr Flohr einem drin¬
genden Bedürfnis abgebolfcn hat . Seine Kraftwagen verbinden
die Hardtorte untereinander und mit Karlsruhe . Wie stark der
Verkehr ist , mag die eine Zahl beweisen : Am Ostermontag beför¬
derten die Wagen des Herrn Flobr von Karlsruhe nach d«n Neu¬
reuter Orten allein über 1990 Personen . Der gleichmäßige
halbstündige Verkehr von morgen? bis abends bat sich eingelebt,
die Bevölkerung der Hardtorte benutzt die bequeme und rasche Ver¬
bindung nach Karlsruhe und die Karlsruher lernen nun auch end¬
lich die nähere Umgebung ihrer Heimat kennen . Herr Flobr hat
feinen Wagenpark ständig vergröbern müssen , um d«n immer um¬
fangreicher werdenden Verkehr bewältigen zu können . Neben den
groben Derkebrrwagen bat er sich neuerdinge auch einen kleineren
Eefrllschaftswagen angeschafft , einen elfsitzigen Benz-Wagen , der sich
vorzüglich für Fernfahrten kleinerer Gesellschaften eignet , aber auch
als Aushilfe bei starkem Verkehr auf den bestehenden Linien die¬
nen soll . Der Wagen ist aufs praktischste und bequemste eingerich¬
tet , ist mit schwerem rotem Leder gepolstert, bat Deckenbeleuchtung ,
fährt leicht und sicher. Auf eine Probefahrt , zu der der Der-
kebrsverein eingeladen batte , und dir von Karlsruhe durchs Alb»
tal nach Herrenalb über das Käppele nach Gernsbach und von da
über das Möll -nbild nach Baden -Baden führte , konnte der Wasen
feine Leistungsfähigkeit zeigen! und er bestand die fŝ -rb« besten ».
Leicht nahm er die nicht unerheblichen Steigungen , flott fliegt er
auf ebener Strabe dabin . Es wäre nur zu wünschen , dab der wei¬
ter beabsichtigte Ausbau des Verkebrs, wobei der DerkebrSvcrein
Herrn Flohr immer tatkräftig zur Seite siebt , bald Wirklichkeit
würde . Denn Nutzen bat hiervon vor allem die Stadt Karlsruhe

vautätigkeit in - er Stadt Karlsruhe in de«
Monaten Januar bis März 1927

St .SL Baugenehmigungen wurden 377 (1926 : 247,
1913 : 171 ) erteilt , darunter für Wohngebäude (Neubauten ) 157
(77 berw. 61) . Bauabnahmen fanden 94 (56 bezw . 65) statt ,
darunter für Wohngebäude (Neubauten ) 69 (32 bezw . 59) .

Gebrauchsfertig wurden 187 Wohnungen ( 1926 : 55,
1918 : 182) . Der Reinzugang an Wohnungen beträgt 166 (52
berw. 131) . 88 davon (1926 : 37, 1913 : 92 ) sind „Kleinwohnungen ",
d. h. Wohnungen mit 1—3 Zimmern . Auf di« Gartenstädte Rüp¬
purr und Grünwinkel entfallen 18 Wohnungen.

Ausstellung „für alle Leute*
Am Samstag , dem ersten Ausstellungstag , fand abends 8 Uhr

«in Gaslehrvortrag über die sparsame und praktische An¬
wendung von „Gas in Küche und Haus " statt . Frl . Peit -
gen , Leiterin der Bszirksstelle Süddeutschland. München, des Gas¬
verbrauchs Berlin , führte die Hausfrauen in die Handhabung der
modernen Gasherde ein . Mit knappen klaren Worten erläuterte
fie wie man den edlen Brennstoff „Eas " in seiner Regulierfähig¬
keit an den neuesten Geräten am rationellsten ausnutzt . An prak¬
tischen Vorführungen wurde gezefgt , wie ein Braten in kürzester
Frist mit gröhtmöglichster Gasersvarms bergestcllt werden kann.
Auch das Backen nimmt die Hausfrau nicht mehr so sehr in An¬
spruch , da sie von dem Nachsehen des Gebäckes im Backofen vollstän¬
dig entbunden ist , sofern sie nach Kleinstellung der Flamme ihren
Kuchen eingestellt und eine gewisse Zeit denselben dem Gasherd an¬
vertraut , ohne nachzusehen . Nach Ablauf dieser Frist wird sie mit
grober Freude jedesmal ein gut gelungenes vollständig gleichmäbig
gebräuntes Backwerk berauszieben . Beim Kochen im Turm läbt
stch rin« Mahlzeit , bestebnd au» einem Eintopfgericht . Kartoffeln
und Suvve für ungefähr 5M Pfennig Herstellen . Nach dem An¬
kochen werden die Töpfe übereinandergestellt und bei kleinster
Flamme auf dem Siedepunkt erbalten . Um der Hausfrau die Mög¬
lichkeit zu geben, auch in eigenen nicht übereinander passenden Töp¬
fen, diese sparsame Kochart verwenden zu können, wurde der Dra -
mularing in seiner Anwendung vorgeführt

Die Vortragende beleuchtete nicht nur di « Notwendigkeit des
Gasverbrauches in Küche und Haushalt von der Bequemlichkeit der
Hausfrau aus , sondern sprach auch über die volkswirtschaftlichen
Bedeutungen des Gasverbrauches , da hierbei die Kohle durch die
hierbei reichhaltigen Nebenprodukte bei der Entgasung derselben,
zur restlosen Ausnützung kommt , während diese bei der Koblenfeue-
rung höchstens zu 29—25 Pro » , ausgenutzt werden. Sie führte aus ,
dab hier die Hausfrau einsetzen mühte, di « volkswirtschaftliche
sundung fördern zu helfen. Zum Schlub forderte sie di« Hausfil

G--
rauen

zu einer kleinen Wanderung durch das Hauswesen auf . indem sie
dir weitere Verwendbarkeit des Gases im Haushalt erörterte . Die
Warmwasierbereitung ^ di« Beheizungen, das Bügeln und Waschen
mit Gas erleichtert du Führung des Haushalts ganz enorm.

Reicher Beifall lohnte diese Ausführungen und überzeugten di«
gereichten Kostproben die Hausfrauen noch des weiteren von der
Güte der Gasherde und der darauf bereiteten Speisen .

Im Laufe der Woche reiben sich noch eine Anzahl Vorträg « an
und kann es jeder Hausfrau aufs Wärmste empfohlen werden , den
einen oder mehrere dieser Vorträge zu besuchen .

rugen- herdergslotterie
Es wird in Arbeiterkreisen vielfach übersehen, dab die Sozia¬

listische Arbeiterjugend Badens an der Btdischen Jugendlotterie mit
einem Svielkavital von 59 999 RM . beteiligt ist, sonst mübte wohl
die Anteilnahme der werltätigcn Bevölkerung an der Lotterie im
allgemeinen etwas gröber sein .

Die Sozialistische Arbeiterjugend ist mit in erster Linie dazu
berufen , jungen Nachwuchs für den sozialistischen Gedanken heranzu¬
bilden : ihr Tätigkeit kann aber nur dann erfolgreich sein , wenn die
notwendigen finanziellen Mittel zur Verfügung stehen . Diese zu
schaffen , ist dir „Ba discheJugendlotteri «"

, an der die maß¬
geblichsten Verbände für Jugendpflege aller Richtungen teilnehmen ,
in erster Linie berufen . Di« Durchführung dieser bisher in Baden
gröbtrn Warenlotterie erfordert eine riesige Arbeit . Die wenigen
und kleinen Gruppen der S .A .J . sind nicht in der Lage , ihren Anteil
allein und ohne Mithilfe zu tragen . Sie ist auf das Solidaritüts -
gefühl der werktätigen Kreise Badens angewiesen, das hiermit ge¬
weckt werden soll. Die Ziehung mubte bereits schon auf den 29. Juni
1927 verlegt werden, und es bedarf neuer Anstrengungen . Die Lot¬
terie wird für die S .A .J . ein Erfolg sein , wenn die werktätigen
Kreise Badens tn dieser Sache nicht versagen. Jöder , der es mit der
Jugend und im besonderen mit der Arbeiterjugend gut meint , mübte
sich unbedingt in den Dienst der Sache stellen und seine Mitarbeit
nicht versagen. Losbestellungen nehmen die örtlichen Funktionäre
und die Geschäftsstelle der „Badischen Jugenidlotterie " Karlsruhe ,
Baumeisterftrabe 56, jederzeit entgegen. Möge es jeder als eine
Ehrensache betrachten, an diesem Werk mitzubelfen !

Gewerkichaftskartrll. Auf die am morgigen Donnerstag ,
5. Mai , abends 7 Uhr , in der „Gambrinusballe " stattfindende
Kartellversammlung sei auch an dieser Stelle verwiesen.
Die Kartelldelegierten werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

( :)Slte »n- und Werbeabeod der Jungbuchdrucker. Die Leitung
der Buchdruckerlehrlingsabteilung batte die Eltern der Lehrlinge
und dir Gehilfen mit ihren Angehörigen auf Samstag , den 39.
Avril , abends 8 llbr , zu einem Eltern - und Werbeabend in den
„Burghof" eingeladen , der sich einer überaus starten Besuches zu
erfreuen batte In dem bunten und reichhaltigen Programm wech¬
selten Liedervorträg « des Gesangvereins „T » pographia " und
de» Mandolinenvereins „Indra " mit humoristischen und rezi-
tatorischen Darbietungen ab . In seiner Begrüßungsansprache gab
der Leiter der Iugendabteilung , Gen . P r e st e l , seiner Freude
über den auherordentlich starken Besuch der Veranstaltung Aus¬
druck und dankte zunächst all denen, die am Zustandekommen und
guten Gelingen dieses Abends ihr gut Teil beigetragen haben . Er
machte sodann die Anwesenden mit den Aufgaben und Zielen der
Lebrlingsallteilung vertraut und ermahnte di« Eltern , ihre Söhne
in die Veranstaltungen der Jugendorganisation zu schicken , wo nur
Gute» und für das Leben Bruchbares geboten wird . Neben der
Heranbildung eines tüchtigen beruflichen Nachwuchses will die
Lehrlingsabteilung Vorschule für den späteren Wirtschafts- und
Existenzkampf sein und der Jugend für diesen Kampf geistiges
Rüstzeug mit auf den Weg geben. Nach der mit Beifall aufge-
nommcnen Ansprache vervollständigten Reigentänze des Vereins
„Arbeiter -Jugend "

, Rezitationen von Frl . Liesel Volk und Ju -
gendgenosien Bickel und ein Theaterstück: „Robert und Bertram ",
das von 5 Jugendgenossen aufgeführt wurde und stürmischen Bei¬
fall fand , da« übrige Programm . Nachdem Herr Reiser im
Namen der Eltern der Lehrlinge noch der Leitung für ihre mühe¬
voll« Arbeit an der gewerblichen Jugend und für das an diesem
Abend Gebotene gedankt batte , beschlob ein Musikvortrag di« bei
allen Anwesenden guten Eindruck hinterlassene Frier , die als guter
Auftakt zu weiterer fruchtbringender Arbeit bezeichnet werden darf .

( :) D«r Besuch im Saarland «. Di« Anmeldungen zu der Fahrt
in da » Saarland am 7. und 8. Mai haben Dank des guten Wetters
und des zugkräftigen Plakats der Reichsbahn in den letzten Tagen
weiter »ugenommen, fodah mit einer Führung des Sonderzug «» ge-
rechenet werden kann. Es ist aber dringend erwünscht, dab noch
weitere Anmeldungen bei den Auskunftstellen de Verkehrver¬
eines verfolgen.

Kammrrlichtspielr . In den Kammerlichtsvielen wird ab beute
der mit so grobem Beifall . ausgenommen« deutsche Marin « Grob-
film „Die ris « rn « © tour gezeigt. Diese » Filmwerk trägt
ganz die grob« Linie , die den wirklichen Erfolgs - und Publikums -
filmen eigen ist. Dieser Film ist getragen von einem gefunden
Natfonalvatriotirmus , vermeidet jedoch jede direkt« Tendenz . In
den Hauvtrollen ist unter anderen Otto Gebübr , Claire Rommer,
Erna Morena und Werner Pitschau beschäftigt . Im Beiprogramm
wird eine äußerst spannende Detektiv-Groteske „Die Hand im Dun¬
keln" in 6 Akten gezeigt. In der Hauptrolle Rod la Roequ«.

eft« Emelkawochenfchau .

Spende . Ein Mitbürger , der seinen Namen nicht genannt
fen will hat aus Änlab seines 79. Geburtstages dem Ober«* "

Meister den Betrag von 2990
reicht .

ä)eranßalttm*i*
Konzert.

Streichq
Hoven und _
Karlsruher Tätigkeit noc . . . _ . . . . _ . .
begnadete Geiger, ist der Primgeigei dieses Quartetts ,
dem nach langer Pause erfolgenden Wiederanftreten dieses ^

'"
m

Vt * W11 IVH»* * Wltn»
Iter Erinnerung t «

o _ _ snTffit W’

drücken wird , mit Recht gröbte Erwartungen entgegen. ^
Volksbühne. Donnerstag , den 5. Mai . findet abends 8 ^

im Roten Kreuz-Saal , Stcfanienstrahe 74 , Hinterhaus 2 . Stock ; (
nierfe Beioreckmnasabend der Volksbühne statt . Er ist dem »

! , *«»1

dem nach langer Pause erfolgenden Wiederanftreten dieses li '
JI
'
jj, L ^ttn

thifchen Künstlers , der dem Musikleben Karlsruhes vom
den Herbst an den Stemvel seiner einzigartigen Persönlichkeit r «t g

viel

„Das Grab des unbekannten Soldatin " gewidmet. Diese
„ «1/U7 U/» UV V\rZS UllWk *Mim *VU
SU denen die Mitglieder bekanntlich freien Eintritt haben. er> . ..
sich zunehmender Beliebtheit . Besonders die
vielbesprochenen und vielumstrittenen Werkes dürfte eine
Anziehungskraft ausüben . — Die Volksbühne hat übrigens- i

Montag , wie schon durch Inserat bekanntgegeben, ihre <5eW
stell« nach Karlstrabe 9 vtr . verlegt .

Zur ungenügenden Seteiligung de»
Ärbeitersänger an der Maifeier

Arbeitersängerkart « ^

K

wird uns vom Vorsitzenden des
Gen . Menges , geschrieben : „ Jet'

Mit Recht wurde im Bericht des Dolksfreund über de" $
. . — / . . . . ny-k . . .. _ - «X . • . f- tMN piechl wuroe tm Dericyi »es a>oii &Tieuno uun ^ ^

lauf der Maifeier in der Montagnummer geschrieben , dab BSithn
gemein auffiel , daß di« Arbeiteisänger in der Festüalle ieb" «n

kein Freiheitschor gesungen wurde . Es ist ein beschämendes »rlein oieu >cn5aj£ri geiuuöeu uiuuh: . iji tm wiufumv»* - ,,
INS für die dem Sängerkartell angehörenden 9 Männerchore ^
über 800 Sänger . Etwa ein Zehntel , die anwesend waren ^ fyjjjJi
überall dabei sind, dürften keinen Anstob daran nehmen, wenn ( p
Jet unhaltbare Zustand hier behandelt wird . Eine Selbssv ^
st ä n d l i ch k e i t mübte es für jeden A r b e i t e r f ä it 8 < * J Ä,
dab die Arbeitersänger am 1 . Mai . zumal wenn es ein Sonni «»

restlos zur Stelle find , ohne dab, wie es 8 *1« ” ^ !»,
schon wochenlang vorher im Volksfreund darauf bingewiefenJVj . j«

V« « Wa’ftsM+afTXrtAavf ■‘MM+eTf fw»t hä* Itttilljirft. /. .«ifl (̂ fl

w .
«Js *

;«f". .»oil
tu,vier

| U/tm IUUU) VIUUUU vvtiftl tm Vk-Miiv - -

dab das Arbeitersängerkartell bei der Maifeier mitwirtt . II '8-
war es nun so, daß verschiedene Vereine , die Namen will >E jjc
nicht nennen , überhaupt nicht vertreten und von den anderen
einen nur kleine Teile anwesend waren . Hätte ich die

fnttan itnK w finnopr mif hos Vadium aerufen,einen nur turne J.eue anrocienu muieu . vum m
machen lassen und die Sänger auf das Podium gerufen.
man ohne weiteres feststellen müssen , dab' das Sängerkartell ^
Stärke eines mittelsten Vereins dagestanden hätte , ohne
— •' - - — E- tfi C . t
können, weil es an Stimmencmsglerch gefehlt baden wuroe.
einzelnen Verein den Auftrag erteilen , den S « '
einzelnen Verein den Auftrag erteilen , den
Teil zu übernehmen , war leider nicht möglich , weil daŝ * ^
8 1 a tn tn erst am Donnerstag vorher mir bekannt wurde,

' ■ * — -• " ^ - e. fttor wIlrL <fl t a tn tn erst am Vonnersrag voroer mir oeranni wutv-... nj#>>
das kein Vorwurf fein, aber für die Zukunft mub auch bier .
gearbeitet werden, denn wenn ein Verein bei einem künstle»"^ ,, p jj
• ""« ** mitBiirf. ti to .T muh er es frühzeitig willen, damit 8V . ,|rueutircuei urtu/tu , utmi *w »n * v *.» ^ v *v **» >

Konzert Mitwirken soll, mutz er es frühzeitig willen, damit
was er zum Dortrag bringen will , in einer Singstunde

. - *- - r. <- •— - 1 RAwas er zum aronras oiinpru uuu , in uuu wun»nu . .>-> - ^
men und dafür sorgen kann, dab sein Dirigent sich an dem

frei hält . Auch der jeweilige ' Kartelldirigent mub sich
zur Verfügung stellen. Leider kam noch hinzu, dab di« y j

ängerkartell , welche im Dereinsanzeia e *, « (,
- “ • -v»' ■ ! — ~ r - | . . | , ( ( ell 7 r.

erscheinen sollen , an einem Platz tm 2 n ŝer ° t « nt

« st »uÄ siJ
erftyetnen |oucn , an euicih ^ iuo u» - -
und daher von dem gröbten Teil der Sangesgenosien nicht
wurde , zumal der Dolksfreund am Samstag abend erst »“tä fti>
und sehr umfangreich war und die meisten Sangesgenosien I"*

st!

den anderen Teil , gerade am Samstag mebr interesiiertenoen anderen xt \ i , geraae am vzam &iuü mtm w .
den Inseratenteil und immer in gewohnter Weise nach
einsanzeiger sehen . Din kleiner Hinweis im lokalen ^ p

: „7 «Irttnafan mrtfili * biß ftiein&unöciBet icyeiw w/m 7- ßl vy>*
wäre in diesem Falle sebr angebracht gewesen , wofür

« Mi , a- I . . .. _ _ _ Sm* VT? AlId'

k

. uji geweien, winui ,
tton hätte Sorge tragen müsien , wenn im Vereinsanzeio« ß
Platz mehr vorhanden war .

Das soll aber alles keine Entschuldigung sein , die
Arbeitersanger müsien sich endlich ihrer Pflicht als Arbettttt '

^j»

bemüht werden und jeder einzelne mub auf seine«
wenn eine proletarische Veranstaltung ihn ruft . So tut«

kann und darf es nicht wettergehen , denn die säumigen
genosien erweisen hiermit der Arboitersängersache einen
ten Dienst und schädigen sich und der Sängerfache . Wesiv „ijs
einem Arbeitcrgefangverein angehört , hat man die Pn ^ d!'

Schuldigkeit , auch mit dabei zu sein , andernfalls fchädtm .
Bewegung und es wäre dann schon bester , fern zu
durch das unverantwortliche Verhalten Einzelner wetD.F&cb<f,
pflichtbewußten Sangesgenosien verbittert . Möge dieser
Vorgang und diese Zeilen dazu beitragen , daß es künftm ist
wird , dab wenn oas Sängerkartell ruft , es auch so vert" ^st-

daß es sich nach außen sehen und hören lassen kann. Sange »» «st,ch
erbringt den Beweis , oab Ihr gewillt seid , künftig Euer« .r^ ir Rj
als Arbeitersänger zu erfüllen . Am 17. Juli beim [V

fest ist hierzu die beste Gelegenheit geboten. Der neue b, . st

chor ist im Besitz der einzelnen Vereine . Sorgt dafür , daß er f «

nch einstudiert wird und erscheint dann restlos zur ji»^
wenn Jbr dazu gerufen werdet . Die Zuhörer erfreuen nw {
an einem schönen Freihoitschor . insbefondere dann , wen»

einer Masse vorgctragcn wird . ^
Anmerkung der Redaktion : Gen . Menges erwähnt

Kritik , dab die Bekanntmachung des Sängerkartells d»

Dereinsanzeiger im Inseratenteil erschienc/t ist “ ( « i *

weiterhin die Expedition hätte dMr sorgen müsien . da » - i<A
eil ein Hinweis hätte Aufnahme finden müsie» '

ht “08
“ufae

M -
!»o e|

len T >_ _ > Batte tautnaome nnoen m» » ' . n» - «
fei bemerkt, dab gerade am letzten Samstag infolge »e»

Umfangs der Zeitung die Fertigstellung einer großen
Seiten früher wie sonst erfolgen mubte, so u . a . am i j
mit dem redaktionellen Teil , auf welchen sich bekanntlich "

at
einsanzeiger befindet . Und gerade diese Seite & J .

schon erledigt , als die Notiz des Arbeiter -Sangerka ^ ^ S"

geliefert wurde . Aus denselben Gründen konnte ebensaU « ^
nähme eines lokalen Hinweises nicht mebr erfolgen,
die Bekanntgabe des Arbeitersängerkartells nur als
übrig . Wie «s übrigens von dem Arbeitersängerkarteu get^
erging es einer Reihe anderer Organisationen , deren sj (f< %

machungen zu spät aufgeliefert wurden und wir wolle "

legenbeit nicht oorübergeben lassen , ohne die Vereine K0

sationen im allgemeinen zu ersuchen , ihre Bekanntmach""'
tzt % (

'

früh « abzugeben, womöglichst schon am Tage vorher . fttfj pH
an , dab man , » it es oft geschieht , nach 8 llbr , oder
9 Uhr. antelevboniert und diese oder jene Bekanntgabe,sst ilit" f.

noch für die Ausgabe desselben TageS bestimmt ist.
samkeiten tu vermeiden , werden die Funktionäre der v r

'-'

ften Organisationen ersucht , unsere Mahnung in
Interesse zu befolgen.

ÄUS öcn Vororten
Rüppurr

Soz . Arbeiterjugend . Di« auf Donnerstag fests - i
menkunft findet nicht , wie es ursprünglich hieß, im
dern im Schulbaus statt

!M JL

\ tm Schutoaus ixau .

a
Tageskalender m

- erSozial- em.Partei Karlsrnh^^ ^

Heut « abend Parteioerfammlunfl
Auf die

ftatfindende

wm . v . . .
heute abend 8 Uhr im Gartensaal des « li

ftatfindende Partetversammlun « sei nochsss?
'. ^ *'

Tagesordnung : Stellungnahme zum Parteitag in K>- ' '

Reichstagsabgeordneter Dietrich - Jena . Ei«
such ist erwünscht.
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Partei -Nachrichten
Ü*’ttots ? 1' Duch hier wurde der 1 . Mai würdig begangen ,

l % 2 Uhr versammelten sich die diesigen Arbeiterver -
mit beiden Parteien zu einem Festzug , der sich

T». SejL
”

tfn>e0 unB setzte unter den Klängen des Mustkverems
B 'Höeiet

ö" en 13X1r > aus dem Schießjslande des Arbeiter
ntOi «n

”*? den Nachmittag zu verweilen , aber

Ft de» L" iMieDer am Biertisch und det sonstigen Anlassen
dex » « rbeiter heranshängen , trotz Einladung auch nicht'

ktz As
'^ iadung gefolgt ist. Am Maitag zu demonstrieren

1“'s Sh* ^ Ni zeigen, da gehört eben doch etwas anderes
. ii^j ^ der lose Mund . Hoffentlich wird es auch hier ein -
fc ivürde es auch sein , wenn an diesem Tag von
r diü ^ ^ artart Wettsviele veranstaltet würden , denn da -

klStLf *1 Gedanke des 1 . Mai nicht gefördert . An diesem
»>, schlossen da zu stehen und dem Bürgertum zu zeigen ,

>l^s
^ ^tariat auf dem Damme ist.

>sŝ ' Sonntag abend veranstaltete der Arbeiter -Gesang -
Äim Gasthaus zum „Löwen " eine überaus gut be-
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■™ ott .. -ets ging es in das Gasthaus zum .ywiywuusu .
P^ 6nHri e h «s Mustkvereins , des Arbeiter - Gesangoereins und

Mcher Kampfe “ - . .

infolge des
,-Schwanen ".

eslieder wurde der ' Tag gefeiert . Abends
Leider muß auch

rgerlichen Der -
sonftigen Anlässen

iir^ ^ oche und Schulinspektor Gen . R e i n m u t h-Karls -.
bie, , En Seiten mit reichem Beifall aufgenommene Fest -

Vttito folgte ein reichhaltiges Programm , Gesang - und
bi« sowie mehrere Theaterstücke erfreuten alle ,

i
Mt j

’ noch Fernstehenden . Daß die Feier ihren Zweck er -

, V bewies die Schlußrede von Herrn Oberlehrer B a u -
Nu Namen aller Festteilnehmer dem Verein sowie

»Ith «:
en in herzlichen Worten dankte und auf das

Gedeihen unserer Bewegung ein dreifaches Hoch aus -
tj jJt iM tüchtigen Leitung des Dirigenten « Karl Sei -
tRjJ . . " 8 Een . Reinmuth , sowie des Opferwillens
»K «£^ ug , der Theateüvieler

^ te gelungen .
und der Sänger ist die

^ Karlsruher polizeibericht
. nie» » - .. . .. »» ■" t Z auf g . Mai ist der 39 Jahre

Zimmermann von Eberbach im
. Mz « »-Ilgen moeinoarens auf dem Heimweg nach sei-

r »in 4 ui 1na ertrunken . Seine Leiche wurde am 3. Mai ,
^ t«

^ genannten Becken gelandet .

, sir,iE^ iufall . Gestern nachmittag brachte ein 20 Jahre
^ sttz

"siEuarbeiter aus Blankenloch in einem Fabrikbetrieb
’W * die linke Hand in die Fräsmaschine und zog sich
«Ufo,;?1s Verletzung zu . Er mußte in das Städt . Kranken -

Wb
°mmen werden .

i
k *1« ou

* ^ft®" Astern vormittag kurz nach 9 Uhr wurde eine

i -Stii* » Mechanikeisfrau in der Karlstraße , als sie mit
ibkiMrren einen Oberleitungswagen der Stadt . Straßen -
^ wollte , von einem Straßenbahnwagen der Linie 3
£•»» »JlftA ^ e vermutlich vom Trittbrett des Motorwagens

Mchen Motorwagen und Handkarren geklemmt wurde .
*

Do »j
" elst Krankenautos in das Stöbt . Krankenhaus ver -

' me schwere Beinverletzung festgestellt wurde .

V
Vorlüustge Wettervorhersagem tzadischen Landeswetterwarte

’
tstag , 5 Mai : Zeitweise wolkig , meist trocken.

Wasserstaus des Rheins
^ L 850- 9«f . 1 ; Schusterinsel 245 ; Kehl 865. gef . 3;

■ 1; Mannheim 478 , gest . 6 Zentimeter . '

Letzte Nachrichten
Bestrafte Stahlhelmrowdis

Düsseldorf , 4 . Mai . (Funkdienst .) Am Dienstag wurde der
seit mehreren Wochen andauernde Prozeß gegen mehrere Mitglieder
des Stahlhelms zu Ende geführt . Die Angeklagten waren beschul¬
digt , im Juli v . Js . bei einer Schlägerei zwischen Stahlhelm und
Roten Frontkämpfern , den Reichsbanuermann Erdmann , der die
Streitenden zur Ruhe mahnte , erstochen »u haben . Ein ' einheit¬
liches genaues Bild war von den Borgängen , trotz umfangreicher
Zeugenaussagen nicht zu gewinnen . Die Angeklagten wurden des¬
halb lediglich wegen Raufhandels , schwerer Körperverletzung und
unbefugten Wafsentragens verurteilt . Von den Stahlhelmleuten
erhielt der Anstreicher Jos . Vobis 7 -Monate , sein Bruder Christ .
Vobis 2 Jahre Gefängnis , während zwei weitere Stablhelmleute
zu je einem Monat Gefängnis verurteilt wurden . Von den gleich¬
zeitig angeklagten Roten Frontkämpfern wurden 5 Personen leicht
bestraft , 12 Angeklagte wurden freigesprochen . Von den Brüdern
Vobis , die sich unter den Stablbelmleuten hervortaten , ist der eine
ein entlassener Fürsorgezöglina und der andere ein achtmal vorbe¬
strafter Dieb .

Der Kampf gegen das englische
Eewerkschaftsgesetz

Fortsetzung der parlamentarischen Opposition
SPD . London » 3 . Mai . (Eig . Draht .) Die Fraktion der Ar¬

beiterpartei beschloß am Dienstag unter dem Vorsitz von Clones
die parlamentarische Opposition während der noch verbleibenden
Stadien des Kampfes um das Eewerkschaftsgesetz noch weiter zu
verschärfen . Man rechnet insbesondere mit stürmischen Szenen an¬
läßlich einer Rede , Valdwins am Mittwoch . Der zweite Tag des
parlamentarischen Kampfes um den Eewerkschaftsentwurf stand
bereits im Zeichen der verschärften Opposition . Der Sauptsprecher
der Konservativen , Washington , wurde in seiner Rede beinahe
während eines jeden Satzes durch Zwischenrufe unterbrochen und
war im Sause zeitweilig völlig unbörbar . Er schloß unter lär¬
mendem Gelächter der Arbeiterpartei . Das wichtigste Ereignis
des Tages war eine Rede von Arthur Senders »« , in der dieser ,
gestützt auf dokumentarisch belegtes Material Nachweisen konnte ,
wie von Unternehmern und Regierung gemeinsame Vereinbarun¬
gen aller Arten von geheimen Boykotts und Einschüchterungs¬
methoden gegen die Arbeiter angeordnet würden , ohne daß dieses
angeblich unparteiische Gesetz die Arbeiterschaft dagegen schütze .
Die Fraktion der Arbeiterpartei las bei ihrer heutigen Sitzung
ein Telegramm Ramsao Macdonalds aus Philadelphia vor , in der
er angesichts des Kampfes um das Eewerkschaftsgesetz es bedauert ,
durch Krankheit noch länger in Philadelphia zurückgehalten zu
werden .

Zum Berliner Slahlhelmlag
Ein sozialdemokratischer Aufruf

Berlin , 4 . Mai . (Funkdienst .) Der Bezirksvorstand der So¬
zialdemokratischen Partei Groß -Berlins veröffentlicht beute anläß¬
lich des Stahlhelmtages einen Aufruf „ an das republikanisch «
Berlin "

. In diesem Aufruf wird darauf hingewiesen , daß die
schwarz-weib -rote Veranstaltung am Sonntag zwar eine außer¬
ordentliche Belastungsprobe für die Geduld und die Kaltblütigkeit
der Berliner Arbeiterschaft bedeutet , die Sozialdemokratie es aber
ablehne ei » Verbot des Stahlhelmtage « zu fordern . Die republi¬
kanische Dersassung von Weimar sehe im Artikel 123 das freie
Bersammlungsrecht ausdrücklich vor und die Kommunisten hätten
von diesem Recht auf dem Berliner Pfingsttreffen im Juli 1926
auch Gebrauch gemacht . Schließlich wird in dem Aufruf noch von
dem unverantwortlichen Treiben der Kommunisten abgerückt und
die Berliner Arbeiterschaft aufgefordert , allen Veranstaltungen des

Stahlhelms fernzubleiben : „Wer auch nur als Zuschauer der
Stablbelmkundgebung beiwohnt , besorgt damit unfreiwillig die

Geschäfte der schwarz- weiß - roten Reaktion .
"

Die Abnahmeden Geburten im nördlichen
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Die Geburtenabnahme
Die Annahme , daß Frankreich das Land des auffallenden Ge¬

burtenrückganges sei , ist heute nicht mehr richtig . Die gleiche Er¬
scheinung ist jetzt , wie ein Blick auf unsere Statistik zeigt , bei den
meisten Völkern Nordeuropas festrustellen . England ist sogar noch
weit stärker durch die Abnahme der Geburten in Mitleidenschaft
gezogen als Frankreich . Der relative Rückgang des Geburtenüber¬
schusses wird zu dem Zeitpunkt für die Wirtschaft in Erscheinung
treten , in dem diese Generationen das erwerbsfähige Älter er¬
reichen . Der unmenschliche Aderlaß des Krieges ist überraschender
Weise durch den Nachschub aus den geburtenreichen Vorkriegsjahren
gegenwärtig noch ausgeglichen . Erst im nächsten Jahrzehnt wird
der starke Geburtenrückgang in der Wirtschaft sich sehr bemerkbar
machen .

Veranstaltungen - es heutigenTages
Bad . Landestheater : „Familie Schimek " . Einmal . Gastspiel Mar

Pallenberg . Von 8 bis 10 Uhr .
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : Wunder der Wildnis ; Kreuzer

„Berlin " in Mexiko . Nachm . 4 Uhr . „Die Boheme "
, 8 Uhr .

Ausstellungshalle : Ausstellung „Für alle Leute "
. Geöffnet von

10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends . Vorträge 4, 6 u . 8 Uhr.
Residenz -Lichtspiele : Line Dubarry von heute .
Atlantik -Lichtspiele : Der Mann ohne Namen ; Monto schriftstellert ;

„Er " bei den Cowboys ; Duster Keaton im Variete .
Palasttheater : Buster Keaton , der Mann mit den 1000 Bräuten .

— Großstadtpolizei und ihre Arbeit . — Ufa-Wochenschau /
Städt . Festhalle : Konzert des Karls ruhet Lieiderkranz, 8 Uhr.
Bier Jahreszeiten : 8 Uhr : Bahai -Vortrag von W. Serrigel , Stutt -

gart .

Stanüesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Friedrich Brunner , Eisengießer , Ehemann 49 I .

Albert Weinschenk , Oberrechnungsrat , Ehemann , alt 43 Jahre .
Marion , alt 2 Monate 24 Tage , Vater Wilhelm Brilmayer , Dr .
Nervenarzt . Emil Dahm , Schreiner , Ehemann , alt 56 Jahre . Eug .
Eneidtng , Mrt , alt 89 Jahre . Ludwig Schwarz , Schreiner , Wit¬
wer , alt 66 Jahre .

Th«sredakl«urr ffitorg Schipfll « ->pr -beis-hllch« v »r»nlwortm>g ! Arllkil . v - ll-wlrllchafl. OW
ftaftotlmpfe pmM - achilchlNl, fflnon(|(taftlld)n . Huf oder UMt, Crftte Nachrlchlrn ( ermann
Nadel , 3 *etfinal Baden , Aranendellage , (BemelnbepollfU, Ma» Mlttelbnden . Kleine badischeChronik,
Uns der Skadk pnrlach . Idealer und mußt Kunst und wissen, Lerichlfzeiinvg , marft und Handel
Hermann Winker , Spark und Spiel , Saziallstische» Znngnalk, yelmak und wandern. Soziale
Rundschau , Qeno|fen[4afUten>egnug . Karlarnher Chronik, Briefkasten Joses Lisele o Beiank-
worMch stir den Anzelgenkell Cinstau Krüger o Sümkllche wadnhast In Karlsruhe
ln Baden o Drntf und Verlag , Verlagsdruckerei Balkskreund G. m. b. H. Karlsruhe

5PO Ul
145 cm breit ,

dauerhafte ,
tragfähige

Qualität Mk . S .
.

.

♦ Wilh
. WoHJr

^ holnngssteim
((
Qöt Karlsruhe in V .-Raden

®f4b ^ en sowie ältere Ehepaare .
N 4.50 A täglich, für «affen und au«,
siltzr ^ öahler 5.— A . Anmeldungen von

wkrltüglich beim Städtischen Krankeu-

. emetnbe- u. Stamsarbeiterverdand
Filiale Karlsruhe «zs ,

♦
Karlsruhe . 1037

i ^ hecLchlsaoLl
"•«twoeh , eien 4 . Mal 1927

i abends 8 Uhr aRischer

jelverkschastßhMS

Wegen Umzug und Büro-
Verlegung v . „Friedrich «.
hos " nach dem » e « ensf

mmm
in Mitteldeutschland
sucht einen tüch¬
tigen u . energischen

Wiesbaden■
^ hett

^ ^ ov^ ?rolchcluartett Es -Dur
S5 ^eöilth §*;re tchquartettf moll

11: ^tre lcho aartett f-moll

«kl , 4.— Mk bei
Kn ^ r' Doert . Franz Tafel ,
rt«. 8.erv »toriums und an

^ Abendkasse .

- E ,btrachl |
p 5 Mai, 8
^ ‘gen - Abend

Juan

Schützenstratze Rr 16
bleibt unier Büro für den
Berkehr Mittwoch und
Donnerstag geschloffen

>Die Ort » Verwaltung

Eintrachfsaal
Freitag , den 6 . Mal . abends 8 /« Uhr

KolonialeArbeitsgemeinschaft
uchtbilder -uortrag

Dr. Constenl
im Herzen von Asien.

Karten zu Mk . 160 , 1.— und 0.60
Studierende . Erwerbslose u . Schüler
erhalten Ermäßigung , ln der Musi¬
kalienhandlung Kaiserstraße , Ecke

Waldstraße 4311
Fritz Müller

{Volksbühne !

für die neuzeitliche Fa¬
brikation von Obs *
herdan , welcher
schon mehrere Jahre in
der Branche tätig war.
Nur Angebote , welche
diesenVoraussetzungen
entsprechen,habenAus -
sicht , berücksichtigt zu
werden . - Ausführliche
Bewerbung u . Nr . 485
an das Volksfreundbüro

U

Deutscher Muttertag!
Sonntag , den 8. Mat 1027 , nachm . SV, Uhr in der Watthald «

Chmug der Mutter
durch Musik , 8esa »g, Aufführung eine» Weihelpiels.

Festrede Lr . Leichman«. Karlsruhe 601
Die Sinwohnerschast Ettlingenswird zum Besuch dleierFeter herzlicheingelade ».
Linttitt für Frauen frei, für Männergegen Lösung einer Programm» 20 Pfg.

Bei ungünstigem Wetter ist die Veranstaltung I« der städt. Festhalle.
To« Amneinderat Franenhillsverein
Katholische » Pfarramt Verein Arbeiter -Wohlfahrt
Evangelisches Pfarramt Bund der Kinderreiche«
Franenverein Direktion de» Realgymnasium »

Die Rektorate der Volksschulen

I s
sNn , g

“ “»oh ) : Kurt Haeser
". tda ® ■dur , Men els -

Bach -Mnnen
Öafo ?»

rt ® Mnrtlnl - Manea
Laaermn -Man ^m
( 18 Jahrhundert ).

.
** • J ota Navarra .

4 - n . ° - bei

llonnevstag , den S . Mal 1927
abends 8 Uhr, lm Boten Krenz -
8aal , Btephanienstr . 74, Hths 11

088 firaD des unbehannten SoldaienI
Mitglieder freier Eintritt

^ WdstraßeSfl

!A um 3etnmg !Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Yerlajisdraokerei
Voikstrennd G . m . h . H .
Loisenatr . 24, Telefon 126

Elilinger Anzeigen

Lichtbilder-Vortragl
über

Hautkrankheiten und Krebs
am Donneratong Abend 8 (Jhv lm oberen

Saale der Splnnerel -WlrtomhaH
Mitglieder und Freunde sind su *ahl -

reiohem Besuch fteundllchst eingeladen .
Eintritt frei . 002

Homöop . Verein „Hahnemanola “ Ettlingen

Einladung !
Am Lo«u«r»tag , den «. Mat ISS7 ,

«achmtttaar 6 Uhr, finvet im Saale der
Gasthause» „8 «« « rbprinzeu- ein

Vortrag
I» tt *» ^ HtetryMM
Ara« vlnme -Vrrli «, mit praktischer

sührung und Srkkäruua aller elektrischer
«rate für den Haurbalt statt.

»Sie SleMizität im Sau-Halt
von Fra « vlnme -B.erli«,
vorsühru
Apparate

« Ir lade« alle Intereffenien, besonder»
die tzautsrauen. Frauen- und Mädchenver¬
einigungen hierzu ergebenst rin. 1038

Eintritt freit
Städt . Elektrizitätswerk , Ettlingen

Natnrtrennde
lesen die

URANIA
Zu beziehen durch,

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Adleretr . 48, T«L 8701
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| Arbeiter -

UMüfbhrkl
GELD - LOTTERIE

ZIEHUN6SICHER 25 . MAI

» jöitjosor - lmov
500011
L0SE50A-HL . 5MK,
PORTO U . IISTE 2

LOTTERIE-UNTERNEHMERI
I MAN NH EIM '<07,111
« 31« £MK,1705>)MRIJRUHE

Hier bei E . Zwerg ,Brnnnert , J . Kern ,H . Fritz , K . Maier , I
A . Martin . L Weil .

Elektro*
Monteur

nicht unter 25 Jahren , I
durchaus selbständig , zum!
sofortig . Eintritt gesucht .

Bei zufriedenstellenden
Leistungen Dauerstellung . !
Bewerbungen tni Zeug » !
Nisabschriften u Nr . 4328«
an daS Bolksfreundbüro . I

Ca. 50 gut erhaltene |
maß - Anzüge

von I0Mk. an in all .Gr.
u .Farb ., fow .Gehrock -,
Smoking - und Cuta -
wahanz . ,Frühjahrs -
Mäntel , Hosen , Jopp
neu und gebr.. sowie !
GelegenheitSposte «.
Prima neue Anzüge >
staunend billig . 4*86 |
dähriugerstr L8 » II .

iStttA (Mädchen , von!X\ IIIU i Jahr und da»!
rüber wird in gute Pflege !
genommen. 4314
RäheresRheinstr .10,111 . f

Heraasgeber
Dr . J . Bloch !

Monatlich 75P1 . I

Zu beziehen
durch diel

Volksbnch>
handlungjKarlsruhe

Adlcrstr . 431
Telefon 8701

5%

&
w

<V-

4321

■ n ■ denz - LichtfP l*l* lResi waidfia
Nur noch heute und morS**’

Neue
Druck - u. Waschstoffe
‘Wenn die die faft unerlchöpfliche Auswahl der neuen ‘Drude * u. ‘Wafchftoffe [ eben,
aufgefiapelt , ‘Regal an Rega (, so wiffen Sie , daß der ofommer vor der ‘Cure fleht ,

eße werden das , was Sie fuchen , in größter ‘Billigkeit bei uns finden .

‘Baumwolf und ‘Wotfmuselin , Ondanthren {Japan CKfepp und - ‘Kips , ‘JJladapofam ,
Sminder feinen, fKünftler • ‘JRafchinen « und {Handdruck , Gchte Dfetlerauer Drucke ,
Großblumige fKaiiune für {Haus * und Gartenkleider , das ‘Reuefte . ‘Billige Zefir •
leine // □ einf . ‘Dirndlftoffe , Reizende Beiderwand , Ufemdenzefir u.

‘Popelin , Voile
einf . geblümt und '{Bordüren . Crepe Compo/d, {Kleider * u. dchürzenzeugle , ‘Wäfche*

batiß , IKunflJeide, Rohfeide bedruckt

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel . 3053 . — Haltest . Hirsc hstraße

zeigt ab heute
Da « große Doppelsohlagerprogramm

I . Auf vielseitigen Wunsch I
Der beste deutsche Marine -Großfilm

« v . . « J 44

ff
8 Akte von Seemanns Lieb , Freud u . Leid

Hauptrolle : Otto QebUhr
8 Akte

4312

II . Eine spannende Detektivgroteske

„Die Hand im Dunkeln44
6 Akte mit Kod la Rocqoe 6 Akte

Die neueste Etnelka-Wochensclian
Beginn der Vorstellungen 4, 6.30 und 9 Uhr .

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen .

Mädchen,
17 Jahre alt , das schon in
Stellung war . sucht solche
per sofort oder später .

Offerten unter Nr 100
an daS Volksfreundbüro .

Ein« Dnbarry .
von W*

Nach dem gleichnamigen
L . Biro

Born»0

In den Hauptrollen :
Maria Corda , Alfred Abel » r «

Kayßler , Alfred Gse *

Fl«»* ,Von Ebbe wir r»"y
! Kulturfilm »0"1

eine interessante J

Trianon -Woche N' - £
London —Berlin . Havilland -N , jfi
kunft des Leichtflugzeuges auf

Tempelhofer Feld

Unruhen in Schainghai —
Bürgerkrieges — Ballonwe ™»

St . Josef (Montana )

Sehrfiltn

der KochUutis ]
der Ausstel ^

Haltet
wird anläßlich
.. Für alle Leute “ verans '

Karlsruher Hausfrauen
|el,

in den Residenz - Llcbt *P*®^
Waldstraße 80 , vom 4. bis .),,!!
1927, an den Wochentagen n^ vof
3 und ö Uhr und Sonntags
mittags pünktL 11 Uhr , aulg ®

— Eintrittspreis 80
DieEintrittskarte berechtig *
zeitig zum Besuch der Aussi ge

ijv*- «. n Ä r e»r..Für ” alle Leute *. woselbst (
schenk verabreicht w11 .

1 «V)

h \

s
&j

Von der Reise zurück ! <
Dr. med . W. von Voss
leit Arzt r Hals -, Nasen - und Ohrenabtellnng am evangel *

Diakonissenhaus Karlsruhe
Sprechstunden : vormittags 0,11— 12 Uhr täglich werktags
Sofienstraße 69, nachmittags >/,4 — 5 Uhr . Montag , Dienstag ,

n ■ iwr i > IT ■ ■ l a II ■■■

Wir gewähren auf die

i i
v / ab jetzt bis 31 . Juli 1927

bei Barzahlung innerhalb
14 Tagen 48»

RABATT
Wir bitten um mögl. frühzeitige Aufgabe der Bestellungen

Alteisen u . Altpapier
zahlt am Besten 3r"

L. tu . scnuiarzenDemer397
73

5657

Swei ^cbhigjähnge!

Yeehuft
* 3cn Idwr

Vorbeugung
ist der beste Teil der Heilkunst

Das beste Vorbeugungsmittel gegen Krankheit aber ist

Dr.
' ' " Min

die lebendige äledlzfn
Eine wunderbare Wirkung hat diesem bulgarischen
Vollmlloberzengnts in Deutschland und der Welt den
Vorrang gesichert . Die Hunderttausende , die jetztim Frühiahr neu mit einer Kur beginnen und auf alte
Erfahrungen etwas geben , mögen darauf achten :

a ) den echten Dr . AXELROD ’s YOGHURT zu erhalten
b ) diesesProdukt regelmäßig täglich frisch zujbeziehen

Alleinerzeugungsrecht für Karlsruhe :

Städtische Milchzentrale
Zähringerstraße 47 Telebhon 5294 , 5295 1036

macht fP
*

^
mit richtig# 1^ tzr,

u. geeigneten W
ans der

Drogerie Wilhelm Tsc- - <
Ecke Amalien - n . Karlstraße ,

*el'^

MietervereinigK 'rlllie M
(e. » . )

{*?
' ' 14

V :

«'I - „

ft
»nun

‘" Io«
Al

%
Lv
Ntjd

t, <5

■ ^ 5

K9 SS:ft *"1»
? ®tot« Hfr

Die Inhaber der im
Monat Sept . 102 « unter
Nr . 23083 bis mit Nr . 26065
ausgestellten bezw er
neuerten Pfand - Schein-
werden hiermit ausgesor
dert, ihre Pfänder bis
(ängsten! 8. Mai 192'
auSzulöfen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunki
erneuern zu lasten, wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebrach,
werden. 1014
Karlsruhe , 30.April 1927

Städt . Pfand leihlasse

Heirat!
Witwer , ohne Anhang . in
ncherer Stellung . 43 Jahre' . . lichemalt , sucht mit häuslichem
Aräulein oder Witwe
zwecks baldiger

Heirat
bekannt zu werden . Trnsth
Angebote (kein Vermittler ,
unter Nr . 603 au das
voikSfreundbüro erbeten

Instituts , und
Pmat-Gelder

aufHhpotheken in jeder
Höhe auszuleihen .

August Schmitt
Karlsruhe «"»

Hirfchstr. 43, XeL 2117 .

Nach langjähr. Erfahrung .
unsererGeflügelzucht
Hafen - Rüppurr zusammen

gestellt

Mlsevlutter
(Trockenweichfutter)

5 Pfd >Paket 1
_

Dorsch' ^ 1
Korner-Misehlotter

^ Pfund 1 • 1 0

ungeschält
Pfund

Bruchreis
Um gesunde Tiere gjfl #
müsse » Sie ans gut «

DeS Fntters achte»-
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